
Telegramm Adrese:
Kaerespondent Merseberg.

erasprecher Nr. 324.

Sugspreis vierteljabri. 1 Mk. monatl. 25 D.
von anſern Ansgabeſtelen; bet Zuſteiuns ins Haus durch anſere Anstreger m

e t e t e M. neuest. Komanen und Novelles.b auf dem Lande außerdem Boten
S Blatt nr an den Werktagen

Einſensnngen Kernehrnen wir keine
Angen iſt war mit deutlicher Quellengngabe geſtattet

Wöchentliche Kratisbeiagen
Sseitig. iustr. Unterhaltungsbias

Aseit. landwirtsch. u. Handelsbes.
v

Anzeigen re e20 Sr. n eremete 10 t e
Sehr far Extrabelegen auch Ucheretrennfe. e r Ofe
beſondere Verechmng, er t
Auzeiten e e 9 e e e n eangwert er grsßere See e unter e e

Kalimonopol-Gelbſte.

Von Georg Gothein, M. d. R.
Jn ihrer Schen vor direkten Reichsſteuern bringt die

klerikale „Kölniſche Volkszeitung wieder das Reichskali
monoßpol aufs Tapet. Nach ihr würden zum Erwerb der
in Förderung befindlichen Kaliwerke 700 Mill. Mk, zur
Fertigſtellung der im Bau begriffenen 100 Schächte etwa
weitere 200 Mill. Mk. im ganzen alſo etwa 900 Mill.
Mk. erforderlich ſein. Die bisher nicht in Angriff ge
nommenen Felder ſcheinen nach dieſer Rechnung mir
liegt nur der Auszug im „Vorwärts“ vor ganz ver
geſſen zu ſein.

Die Verzinſung und Tilgung ſoll jährlich hoch gerechnet50 Mill. Mk. beanſpruchen, wobei ſchon e ne

ein Uberſchuß von 40 50 Mill. Mk. jährlich verbleiben
würde. Jn 10 Jahren würde der Abſatz ſtatt 180 Mill.
Mk. 350 360 Mill. Mk. erreichen, wobei ein Rein
überſchuß von 150-160 Mill. Mk. jährlich für das
Reich zu erwarten wäre.
Eine richtige Milchmädchenrechnung! Auf 900 Mill.

Mk. Anlagekapital, wovon doch gut die Hälſte auf An
lagekoſten entfallen, ſollen 15 16 Mill. Mk. Ab
ſchreibungen genügen, und das beim Kaliwerkbau, wo ein
einziger Waſſereinbruch eine ganze Werkanlage und das
durch ſie erſchloſſene Feld in weitem Umfang für ewige
Zeiten vernichtet Nirgends müſſen Abſchreibungen ſo
hoch bemeſſen werden, wie gerade in dieſem den aller
größten Gefahren ausgeſetzten Bergbau. Eine gewiſſen
hafte Verwaltung muß hier 10 Proz. mind der
S gen Und ſt zu knapp bemeſſ

hme, da herigemTempo prozentual weiter ſteigen werde Auch das iſt

ausſchweifende Phantaſte. Am ausſchweifendſten, wenn
man die heutigen hohen Kalipreiſe beibehalten will.

Allerdings könnte ein auf wenige Betriebsſtätten kon
zentrierter Reichsbetrieb die Förderkoſten bequem auf die
Hälfte herabdrücken; aber das Zetergeſchrei, wenn der
Reichsfiskus auch das unrentabelſte Werk ſtillegen wollte
Wollte man das Reichsmonopol, ſo hätte man bei dem
Krach im Syndikat erſt einmal die Kurſe der Aktien,
Kuxe und Bohranteile auf einen dem wahren inneren
Wert entſprechenden Wert ſinken laſſen müſſen, anſtatt
ſie durch das Kaligeſetz zu wahnſinniger Höhe zu treiben,
Freilich, den Krach hat man wie ich damals voraus
ſagte auch mit dieſem Geſetz nicht aufhalten, ſondern
nur hinausſchieben können er beginnt jetzt ſchon. Man
hat den Schachtbau vielfach aus Anleihen zum großen
Teil ſogar aus kurzfriſtigen Krediten beſtritten, hat
bisweilen die Obligationen garnicht vollſtändig unter
bringen können und ſieht ſich jetzt genötigt, Zubußen
auszuſchreiben. Die Kuxe der Gewerkſchaft Karlsglück,
auf die bereits 1000 Mk. Zubuße geleiſtet ſind, notieren
jetzt, nachdem eine neue Zubuße ausgeſchrieben iſt, 615
gegen 1400 Mk. Mitte 1911. Reichskrone-Kuxe waren
vor kurzem gratis erhältlich und erzielen jetzt einen Preis
von 15 Mk. gegen 2165 im letzten Jahr, Richard Kaxe
75 gegen 1525 Höchſtkurs in 1911, Bornsdorf Kuxe ſind
von 1075 auf 75 Mk. Burggraf-Kuxe von 1300 auf
125 Mk. gefallen u. ſ. f.

Die Rieſenverluſte, die an dieſen Werten erlitten
werden, ſind zum guten Teil auf das Konto des unglück
lichen Kaligeſetzes zu ſtellen. Und jetzt, wo der Krach
vor der Tür ſteht, da ſoll das Reich einſpringen und den
Kaliſpekulanten ihre faulen Werte abnehmen Gewiß,
für den Bund der Landwirte, deſſen Bundesgrube
UmmendorfEilsleben ebenfalls aus Anleihen ausgebaut
wird, wäre das ſehr erwünſcht, nachdem die Rettungs
aktion mit dem Kaligeſetz nicht die erhoffte Wirkung
gebracht hat. Aber das Deutſche Reich hat keine Ver
anlaſſung, aufs neue eine Geſchenkpolitik zu treiben.

Wenn man das nun einmal künſtlich durch die Geſetz
gebung geſchaffene Privat Kalimonopol in ein Reichs
monopol umwandeln will, dann ſoll man ſich wenigſtens
einen Zeitpunkt ausſuchen, zu dem man die Kaliwerte
billig bekommen kann. Jm jetzigen Moment würde das
Monopolprojekt die im Sinken begriffene Kurſe nur
wieder in die Höhe treiben. Und man ſoll ſich von einem
Reichsmonopol nicht Einnahmen verſprechen, die nur in
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mit neuesten Marktustierungen.

der ausſchweifenden Phantaſie ſteuerſchener Parlamen
tarier exiſtieren

Das Zentrum ſucht mit dieſem Projekt eine gatze
Anzahl Fliegen mit einer Klappe zu ſchlagen erſtens die
Erbſchaftsſteuer zu Fall zu bringen, zweitens das gleiche
Schickſal dem Petroleummonopol zu bereiten, von dem
gemunkelt wird, und gegen das an der deutſch amerika
niſchen Petroleum Geſellſchaft ſtark intereſſierte Kreiſe
lebhaft agitieren; drittens will man das Fiasko des Kali
geſetzes, das unter eifrigſter Mitwirkung des Zentrums
zuſtande gekommen iſt, bemänteln und die Hereingefalle
nen retten; und viertens will das Zentrum mit dem
Monopolgedanken Anſchluß an die Sozialdemokraten
ſuchen. Mit ihnen kann es freilich eine Mehrheit dafür
bilden, aber hoffentlich wird ſich die Sozialdemokratie
für die Durchführung ihrer ſtaatsſozialiſtiſchen Pläne
den geeigneten Zeitpunkt ausſuchen und nicht den, der
dem Zentrum für ſeine Pläne paßt!

Der reichsländiſche Gugdenſond; des Kaſſers
geſtrichen

Jn der Sitzung der Budgetkommiſſion des elſaß
lothringiſchen Landtags vom 23. d. M. beantragten die
Sozialdemokraten beim Etat der Finanzen, den Gna
denfonds des Kaiſers in Höhe von 100000 Mk.
und den Dispoſitionsfonds des Statthalters
in Höhe von 130000 Mk. zu ſtreichen und die dadurch
gewo 230 000 Mk. u einer Teuerungs-
zul ken und etatsmäßigen Hilfs-

fshod
i Einvernehmen mit einer

fünfgliedrigen Kammerkommiſſion zu verwenden.
Gegen die Stimmen der Liberalen wurde hierauf der

Fonds geſtrichen. Der Dispoſitionsfonds wurde
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten bewilligt.
Die Belege über die Ausgaben werden der Rechnungs
prüfungskommiſſton mitgeteilt werden. Uber die Ver
e des Gnadenfonds wurde ein Beſchluß nicht
gefaßt.

Von dem Repräſentationsfonds des Statt
halters in Höhe von 200000 Mk. wurden auf Antrag
des dem Zentrum angehörigen Vorſitzenden der Budget
kommiſſion 100000 Mk. als künftig wegfallend bezeichnet.
Die entſprechende Kürzung der Gehälter des
Staatsſekretärs und der Unterſtaatsſekretäre wurde
für die Beratung der Beſoldungsvorlage vorbehalten.
Geſtrichen wurde auch von der gleichen Mehrheit wie
oben der geheime Fonds der politiſchen Poli
zei (44 000 Mk.), weil auch darüber die Regierung die
Vorlage der Belege verweigerte, was in keinem Parlament
geſchehen dürfe.

Uber den Gnadenfonds entſpann ſich eine längere
Debatte, weil die Mehrheit ein Kontrollrecht des
Parkaments auch für dieſen Fonds in Anſpruch
nahm und forderte, daß eine Unterkommiſſion von vier
Mitgliedern die Belege im einzelnen nachptüfen ſolle.
Die Regierung erklärte, dieſem Verlangen nicht ſtatt
geben zu können, da der Fonds als Gnadenfonds nicht
auch gleichzeitig der parlamentariſchen Kontrolle unter
liegen könne. Die Liberalen nahmen das Kontroll
recht im Prinzip in Anſpruch, erklärten aber mit Rück
ſicht auf die Zweckbeſtimmung des Fonds aus Gründen
des parlamentariſchen Taktes, auf ſeine Ausführung zu
verzichten, und wieſen darauf hin, daß auch der aus
demokratiſchen Wahlen hervorgegangene Reichstag für
den entſprechenden Fonds in Höhe von 3 Mill. Mk. das
Kontrollrecht nie beanſprucht habe. Es müſſe dieſe
Foxderung vom Kaiſer als eine Brüskierung empfunden
werden, zu der die Liberalen nie die Hand reichen
könnten.

der Ausbau konſtſtutioneller Garantien

der durch verſchiedene Ankräge der Parteien einſchließlich
des Zenkrums gefordert wird, wird in der Kreuzztg.
als „Anſturm auf die n e gekennzeichnet. Da
die Konſervativen jetzt täglich von der ne Revo
lution ſprechen, weil fie e die en bei
den Wahlen die Quittung für ihre egoiſtiſche Politik er
halten haben, ſchreibt das konſervative Blatt, daß „mit

hörte (der e ein

derartigen Vorſtößen noch jede Revolution ihren Anfang
genommen hat. Den verſchiedenen Anträgen r die
„Kreuzztg.“ Worte aus denThronreden Kaiſer Wilhelms J.
als Prinzregent vom Jahre 1859, Kaiſer Friedrichs vom
17. März 1888 und des jehigen Kaiſers vom 27. Juni 1888
entgegen, wobei noch bemerkt werden muß, daß die erſte
und die dritte Thronrede an den preußiſchen Landtag ge
richtet war. Die Konſervativen und Agrarier wollen aus
durchſichtigen Gründen das Beſtreben, Lücken der Ver
faſſung auszufüllen und die parlamentariſchen Rechte zu
erweitern als einen Angriff der Linksliberalen in Ver
bindung mit den Sozialdemokraten gegen Kronrechte hin
ſtellen. Die „Frſ. Ztg. antwortete ſchon am 14. Februar
S der üblichen Verdrehungen der Kreuzztg. fol
gendes:
Das Blatt weiß ſehr wohl, daß die Verantweort

lichkeit des Reichskanzlers reſp. Bundeskanz
lers ſchon ſeit 1867 gefordert wird, daß ſeit damals immer
wieder auf dieſe ſtaatsrechtliche Lücke in der e
die damals aus Zeitmangel Bern geblieben war, hinge
wieſen worden iſt, Auch die Einrichtung eines Staat s-

chtshofes iſt bereits vom Zentrum im Jahre
1900 in einem Antrag Lieber verlangt worden. Am 26.
Februar 1907 hat die Freiſinnige Volkspartei einen
ähnlichen Antrag eingebracht, der nach den November-
debatten zu einem ſpezialiſierten Geſetzentwurf erweitert
worden war und ſich wörtlich mit dem jetzt von der Fort
e Volkspartei eingebrachten Enkwurf deckt. Über
ieſen Entwurf und die Anträge anderer Parteien über

das gleiche en iſt im Reichstage am 2. und 3. Dezem
ber 1908 verhandelt worden, und niemand von den Red
nern hat es fertig gebracht, das zu behaupten, was die
demagogiſche „Kreuzzig.“ jetzt wagt. Selbſt der Vertreter
des Reichskanzlers, unſer jebiger Kanzler Herr v. Be h
mann Hollweg, hat die Beratung der damaligen An
kräge, zu denen auch der e Hompeſch ge
hö Geſetz verlangte, das die VerReichskanzler t

geri

regelt) r kurzen

tan ereſſes geweſen ſei, daß ſich
der andere Faktor der Geſetzgebung, der Bundesrat, bi
her mit dieſer Frage nicht befaßt habe, weil die Erörke-
rungen im Reichstag ſich bisher zu keinem feſten Beſchluß
verdichtet hätten, die verbündeten Regierungen wollten
auch jetzt erſt feſte Beſchlüſſe des Reichstages abwarten.
Und Herr v. Bethmann Hollweg ſchloß mit liebenswür-
digem Entgegenkommen, indem er darauf hinwies, daß
der Bundesrat ſonſtbei der Behandlung von Jnitiativ-
anträgen eine n weitergehende Zurückhaltung übe als
hier, woraus der Reichstag erkennen möge, welchen Wert
die verbündeten Regierungen darauf legen, auch durch den
unmittelbaren Eindruck von den Anſichken und Stimmun-
gen des Hauſes ihren Entſchließungen eine beſondere Un
terlage zu gewähren. Der Kreuzztg. zu empfehlen,
die damaligen Debatten, insbeſondere die Rede des hochnationalen Abg, Dr. Spahn zu leſen, hat keinen Zweck
denn ſie bleibt ihrem Prinzip treu, möglichſt ſolche Be
hauptungen e die nicht der Wahrheit ent
ſprechen, ſondern der Verhetzung und Brunnenvergiftung
dienen.“

Ne Stellung der ſozialdemokratiſchen Fraktion

in der Reichstags Präſidentenſrage

findet auf reviſioniſtiſcher Seite eine milde, aber doch recht
bezeichnende Kritik. Jn der neuen Nummer der „Sozia
liſtiſchen Monatshefte“ führt der frühere Vorwärts Re
dakteur Wilhelm Schröder aus, es ſei diesmal darauf
angekommen, den Willen der ſozialdemokratiſchen Fraktion
zu verſtärkter poſitiver Tätigkeit augenfällig hervorireten
zu laſſen. Welchen Wert dieſe Demonſtration für das
ganze politiſche Leben Deutſchlands habe, hätten die kon
ſervative Fraktion und die Regierungsvertreter mit dem
ſicheren Jnſtinkt der in ihrer Macht bedrohten Politiker
begriffen. Daher die abſolute Weigerung der Konſer
vativen die Sozialdemokratie als gleichberechtigte Partei
anzuerkennen: „Deswegen wird alles daran geſetzt, daß
das Gefüge des Linkenblocks, das die Machtverminderung
der Konſervativen in ſich ſchließen muß, bei der endgül
tigen Präſidiumswahl im Reichstage doch noch ausein
andergeht. Und es muß geſagt werden Weniger
Feſthalten an der Tradition in der Sozial
demokratie hätte wahrſcheinlich die reaktionäre Hoff
nung weit tiefer ſinken laſſen als heute Elegiſch ruft
Schröder aus „Was verloren, kehrt nicht wieder. Ein
Verſäumnis kann nicht ungeſchehen gemacht, aber zur Not

repariert werden. Und er meint „Daß für die So
zialdemokratie die Jſolierung gerade keine glänzende war,
weiß ein jeder in unſeren Reihen Die Wähler wollen
Früchte unſerer Arbeit ſehen, und daher haben wir uns
durchzuſetzen, haben wir uns mit den bürgerlichen Par



teien, die uns entgegen kommen wollen, zu gemeinſamer
Tätigkeit zuſammenzufinden.“

Max Schippel ſagt in derſelben Nummer, die un
klaxen, halben Enſſcheidungen, die in unglücklichſter
Weiſe den Gang der Präſidiumswahlen mitbeſtimmten,
hätten ſchließlich, anſtatt die Linksparteien einander r äher
zu bringen urd zu weiteren zukünſtigen Aktionen zu ver
binden, ein beſchämendes Durcheinander von
gegenſeitigen Vorwürfen erzeugt und nach außen hin eine
gang unwürdige Situation geſchaff Schippel beklagt
es daß der ſozialdemokratiſche erſte Vizepräſident an das
ſtarre Prinzip gebunden war, nicht über die geſchrie
bene Verfaſſung und Geſchäftsordnung hinauszugehen,
Und er ſpottet, daß dieſer denkwäürdige Prinziptenkonſlikt
wohl nur im heiligen Deutſchen Reich des angehenden
29. Jahrhunderts noch möglich ſet. Mit Recht ſagt
Schippel ſchließlich „Wenn wir uns ausſchalten laſſen
wöllten, dann konnten wir unſere alten prinzipiellen An
ſchaunrgen in viel unzweidentigerer Unerſchütterlichkeit
hochhalten, als dies in Wirklichkeit geſchehen iſt. Und
wenn wir uns nicht beiſeite ſchieben laſſen wollten, dann
war unſer taktiſches Verhalten kaum beſonders
glücklich gewählt und kaum ohre Mitſchuld an dem

grenzenloſen Parteiwirrwarr, der nach dem erfreulichen
Ergebnis der Wahlen um ſo niederdrückender wirken
muß.

Dieſe Selbſtkritik von ſozialdemokratiſcher Seite iſt
durchaus zutreffend, und es wird in der neuen Fraktion
ſicherlich manchen geben, der ihr im Grunde genommen
Zzuſtimmt. Aber freilich zugeben wird man es kaum!

Her Krieg um Tripohſs.
Nach einer offiziöſen Mitteilung hat der kürkiſcheBotſchafter in Paris Rifaat Paſcha im Namen ſeiner e

gierung dem Miniſterpräſidenten und Miniſter des
Außern Poincaré am Montag die an alle Mächte gerich
tete Proteſtnote gegen das Bombardement von Beirut
überreicht, in der unter Berufung auf den Artikel zwei
der Haager Konvention erklärt wird, daß die von den Jta
lienern den türkiſchen Schiffen gewährte Friſt von 20 Mi
nuten nicht als eine billige Friſt im Sinne dieſes Artikels
angeſehen werden könne. Die „Liberte welche das Vor
gehen Jtaliens vor Beirut ſehr hart kritiſiert, ſagt, es ſei
unerläßlich, im et auf den möglichen Ausbruch des
muſelmaniſchen Fanatismus zum Schutze der Chriſten
und insbeſondere der franzöſiſchen Skaatsangehörigen alle
erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Die Entſendung
des Kreuzers „Admiral Charner“ nach Beirut ſet unzu
reichend. Die franzöſiſche Regierung müſſe zum mindeſten
auch nach Saloniki und Smhrna ein Kriegsſchiff ſchicken.
Das wäre auch das beſte Mittel, die Jtaliener zur Mäßi
gung und Einſchränkung ihrer Aktion zu mahnen.

Nach Meldungen türkiſcher Blätter hat der Schritt der
r gegen die Eröffnung des Bombardements auf kür

che Jahrzeuge vor Beirut, wobei die Jtaliener eki
den Ablauf der gewährkenggriſt abwarteten, ber den M
ten günſtige Aufnahme gefunden. Der franzöſiſche Bot
ſchafter in Rom ſei noch vor dieſem Schritte beauftragt
worden, die Aufmerkſamkeit Jtaliens auf den erwähnten
Umſtand zu lenken SDie Lage in Beirut.

Ein Telegramm des Wali von Beirut beſagt:
Die ſchleunigen Maßnahmen zum e Konſulate
und fremden Niederlaſſungen ſowie die Wiederherſtellung
der Ordnung haben guten Eindruck gemacht. Die Kon
u ln beglückwünſchten den Wali, dankten ihm und ta
delten das Vorgehen der Jtaliener, welche
eine uuſchuldige Bevölkerung, e und das
Hoſpital des Roten Kreuzes n en ätten. Auch an
geſehene Ausländer ſprachen dem Wali ihren Dank aus.
Jnfolge derProklamierung des Bela erung szuſtandes hat die Bevölkerung ihre Waffen in den
Kaſernen und Polizeiwachen abgeliefert. Abgeſehen von
den in den Libanon geflohenen Kaufleuten haben die
Banken und Handelshäufer den Betrieb wieder aufge
nommen. Nach amtlichen Meldungen beträgt die Zahlder am 24. d. M. Getöteten 58. Es ſind dies zwei Ma

rineoffiziere, 20 Matroſen und 36 Ein wo h
ner. 56 Perſonen, darunter ein Ruſſe, ſind ver
wundet worden.

Wie „Jeni Gazetta“ ſchreibt, hat der Miniſterrat die
Ausweiſung der Jtaliener aus den Wilajets Syrien, Bei
rut und Aleppo beſchließen müſſen, weil Depeſchen der
drei betreffenden Walis beſagen, daß, falls die Jtalienernicht ausgewieſen würden, bedauerliche Ereigniſſe zu be

fürchten wären. eie n „Agenzig Stefani“ ſucht gegenüber den türkiſchen Berichten das Vorgehen der italieni
ſchen Kriegsſchiffe nach wie vor in mildeſtem Licht erſchei
nen zu laſſen. Zuverläſſigen Nachri hten aus Beirut
ufolge, ſo verſichert die m Stefani“, ſind bei dern der türkiſchen Schiffe lediglich die Gebäude

der Banque Ottomane und der Bank von Saloniki, und
zwar ohne Abſicht, leicht Se r worden. Die Geſamt
zahl der Getöteten oder Verwundeten beläuft ſich auf 80
kürkiſche Soldaten.

Die nie Parlamente
haben ſich am Montag darin gefallen, den „Siegern
von Beirut große Ovationen darzubringen. M
miniſter Cattolica teilte im Senat die bereits be
kannten Depeſchen über das Vorgehen der Flotte e
Beirut mit und erklärte, dieſes Unternehmen ſei nicht ohne
Schwierigkeiten geweſen, beſonders infolge der Raum-
beſchränkung im Hafen und der Möglichkeit, daß neutrale
Schiffe und nahe am Meer liegende Häuſer beſchädigt
würden. Trotzdem ſei das Unternehmen mit Energie un
n e aber auch mit Mäßigung durchgeführt
worden. (Beifall.) Er glaube, das Haus auf das glän
zende er der beiden S e a und den Admiral, die Kommandanten, Offiziere und e
des „Garibaldi“ und des „Ferruceio“ rühmen zu müſſen.
Langanhaltender t en Der Präſident teilte dann
einen Brief Visconti Venoſtas mit, in dem dieſer be
dauert, aus Geſundheitsrückſichten der patriotiſchen Kund
ebung des Senats nicht haben beiwohnen zu können.e e erklärt in dem Brief, infolge der Er

eigniſſe, die die Verhältniſſe im Mittelmeer geändert
hätten, ſei die Annexion von Tripolis ein Problem,

Marineminiſter ium

arine-

deſſen Löſung Jtalien zufalle. Der einzige Weg, den
Jtalien jetzt verfolgen könne, der mit ſeiner Ehre ver
träglich ſei und es nicht vor aller Welt einem Fehlſchlagausſetze, ſei der des M
dauer. (Sehr lebhafter Beifall. Jn der Kammer wur
den unter lebhaftem Beifall entſprechende Erklärungen
abgegeben.

Nömiſche Studenten
veranſtalteten Dienstag vormittag eine Kundgebung vor
dem Palais des liberalen römiſchen Deputierten Don
Caetani, der gegen das Annexionsdekret geſtimmt hatte,
und verlangten ſeinen Rücktritt

Dardanellenſperre in Ausſicht.
Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, hat die türki
ſche Regierung vor einiger Zeit beſchloſſen, daß im Falle
italieniſcher Dperationen im Mittelländiſchen und Aegä
iſchen Meer n en zum Schutze der Dardanellen
gegeben werden ſollen, um Uberraſchungen vorzubeugen.
Die fremden Regierungen ſeien in dieſem Sinne benach
richtigt worden. Über die Art der geplanten Maßnah
men iſt in London nichts bekannt.

Vom Kriegsſchauplatz in Tripolis
erhielt der „Temps“ durch ſeinen im kürkiſchen Lager be
findlichen Korreſpondenten aus Weg vom 23. d. M. die
Meldung, daß eine gus zwei Reiterſchwadronen, vier
Bataillonen Jnfanterie und drei Batterien Artillerie be
ſtehende italieniſche Truppenabteilung einen Vorſtoß gegen
Zanzur unternahm, um dasſelbe zu beſetzen. Die kürki
ſchen und arabiſchen Truppen zwangen die Jtaliener nach
zweieinhalbſtündigem Kampfe ſich zurückzugziehen. Auf
türkiſcher Seite wurden zwei Leute leicht verleßt. Die
Verluſte der Jtaliener ſind unbekannt.

Aus Tobruk wird vom 24. d. M. gemeldet: Geſtern
mittag unternahmen zwei feindliche Kolonnen, die aus
Jnfanterie und Kavallerie beſtanden, eine Erkundung in
der Richtung auf das Südweſtforts. Jn einer Entfer
nung von 900 Meter wurden ſie durch Infanterie und
Artilleriefener der Jtaliener, die keine Verluſte erlitten,
zum Rückzug gezwungen

Ein engliſcher Dampfer mit Konterbande.
Aus Trapani meldet die e Stefani“: Jn den

hieſigen Gewäſſern wurde am Montag der Dampfer
„Reseue“ aufgebracht, der 250 Tonnen Munition für das
türkiſche Lager in Tripolitanien an Bord hatte.

Eine neue Friedensaktion.
Dem „Matin“ zufolge hätten die engliſche und die

ſern rn egierung dem von dem ruſſiſchen in iſter des Außern Sſaſonow angeregten
Gedanken zugeſlimmt, im Verein mit den andern Mäch-
ten bei der Sürkei einen energiſchensſschritt
zur Beilegung der italieniſch türkiſchen Feindſeligkeiten
zu unternehmen. Die Triple- Entente ſei geneigt, nach
drücklich bei der Türkei dafür einzutreten, daß dieſe ihre
Truppen gus Tripolis zurückziehe und mit
Jkalien in Verhandlungen über einen Friedensvertrag
eintrete. Dieſer Vertrag ſoll die Lebensintereſſen und
die Würde der Türkei wahren. Die Triple-Entente ſei
bereit, dieſen Schrit ſofort zu unternehmen unter der Be
dingung, daß Deutſchland undOſterreich-Ungarn ſich dem

ſelben anſchließen. eMit e Meldung hat es wohl ſeine Richtigkeit,
denn die „AgencaHavas bemerkt dazu hochoffiziös: „Wir
laub wiſſen, daß die Regierung der Kepublik bereiton kion der Mächte bei demiſt, ſich jeder gemeinſamen Akkisn g

einen wie dem andern der kriegführenden Teile anzu
ſchließen, die bezweckt, eine Vermitklungsbaſis für den
Friedensſchluß zu finden. Vorläufig dürfte die Tür
kei nichts weniger als gewillt ſein, auf derartige Friedens
vorſchläge einzugehen.

Die italieniſchen Finanzen
werden durch den Krieg, wie es ja auch vorauszuſehen
war, in ſtarke Verwirrung gebracht. Das Tripolis- Aben
teuer, deſſen Ende noch gar nicht abzuſehen iſt, erweiſt ſich
als ein überaus koſtſpieliges Unternehmen. Aus Rom
wird gedrahtet: Finanzminiſter Tedesco hat der Depu
tiertenkammer einen Geſetzentwurf vorgelegt, durch den
e das Kriegsminiſter ium ein außerordent-
cher Kredit von 140 Millionen und für das

a ein ſolcher von 30 Mill.
Lire verlangt wird. Von den 140 Millionen ſind 98
Millionen für die Koſten des en dent und die
Reſervemannſchaften bis einſchließlich wer und 42

illionen für die Erſetzung der nach Libyen transpor
kierten Kriegsvorräte beſtimmt. Die Vorlage ſieht fer
ner einen Kredit von 35 Millionen vor, von denen 20
Millionen für den weiteren Erſatz von Kriegsmaterial
und 15 Millionen für den Truppenunterhalt beſtimmt
ſind. Die Geſamtausgabe von 205 Millionen wird ge
deckt aus den en We des Budgets bis 1910/11 und
der Reſt durch den U Arie des Budgets von 1911/12
und durch ſechs gleichmäßige Kredite, welche auf die
Finanzjahre 1912/13 bis 1917/18 verteilt werden. Endlich
ſteht die Vorlage einen Kredit von 10600000 Lire vor
für dringende Hafenarbeiten in Tripolis, Benghaſi, Der
na und Homs, ferner für den Verwaltungs-, Sanitäts
Telegraphen und Telephondienſt in Libyen, darunter
ür die KabelSyracus Tripolis und Syracus- Bengm ſowie das Telephonnetz in Tripolis.

Politische Abersicht
SſterreichUngarn. Der nieder öſterreichiſche

Landtag hat die Dringlichkeitsanträge gegen die er
minderung der kirchlichen Feiertage angenommen. In
der Debatte erklärte der Fürſterzbiſchof Nagl, das be
treffende Motuproprio ſcheine mißverſtanden zu ſein, der
Papſt beabſichtige nicht die Abſchaffung von Feiertagen,
ſondern er wolle nur denjenigen Dispens gewähren, die
wegen Arbeit am Gottesdienſt nicht teilnehmen könnten.Frankreich Die von der Preſſe zugunſten des Mili

tärflugweſens eingeleitete Sammlung hat bigher
290 000 Francs ergeben. Darunter befindet ſich eine
Spende des polniſchen Grafen Adam Orlowski von 15 000
Francs Nach einer Zeitungsmeldung hat ſich Oberſt
de Mangin, von dem die Hauptanregung zur Bil
dung einer ſchwarzen Armee ausgegangen iſt, im
Auftrage des Kriegsminiſters nach Dakkar begeben, um
dort vier neue Batgillone von Senegalſchützen anzuwer
ben von den eins für Algier und drei für Marokko be
ſtimmt ſind. Jn Senegambien ſollen Rekrutierungs
bureaus errichtet werden, die je nach Bedarf weitere
ſchwarze Truppen liefern könnnen. Jn Tunis iſt
am Montag im Laufe eines Streites mit Eingeborenen
ein Jtaliener getötet worden. Darauf fand eine Kund

usharrens mit unbeſiegbarer Aus

aufrecht zu erhalten.

gebung vor dem italieniſchen Konſulat ſtatt. u

en e eußland. Jn der ontagsſizung der Reichsdumabrachten die Oktobriſten den Antrag ein, die auf der
Tagesordnung der Abendſitzung ſtehende Geſetzesvorlage,
betreffend Maßregeln gegen die deutſche Ko-
lon ſation in Wolhynien zur Neuberatung im
Sinne einer Ausdehnung des Geſetzes guf die Gouverne
ments Kiew und Podolien der Kommiſſion zurückzugeben
Der Einbringer des Antrages, der Oktobriſt Antonow,
begründete ſeinen Antrag mit der Notwendigkeit, die Ge
ſetzesvorlage mit dem im deutſchen Reichstage eingebrach
ten Geſetze über die Staatsangehörigkeit in Einklang zu
bringen. Antreitſchuk und Pachaltchuk, Bauern aus dem
ſüdweſtlichen Rußland, traten gegen einen Auſſchub der
Geſetzesvorlage auf. Sie wieſen darauf hin, das, wäh
rend die Geſetzesvorlage der Duma vorliege, deutſche Ko
loniſten das Gutsbeſiterland, und zwar oft für den drei
fachen Preis, aufkauften. Dadurch entſtände für die ein
heimiſchen Bauern die Gefahr, ohne Land zu bleiben. Der
Oktobriſt Antonow wies auf Grund ſtatiſtiſcher Daten
nach, daß der Ankauf durch e wen nicht zugenommen
habe. Er bat ſchließlich, für die euberakung eine Friſt
von einem Monat zu gewähren. Die Dumg wies die Ge
ſetzesvorlage an die Kommiſſion zurück, ohne eine Friſt
für die Beratung zu beſtimmen.

England. Lord Charles Beresford hielt am
Montag in Grantham eine Rede und erklärte ſich im
allgemeinen mit der Flottenrede Churchills in Glasgow
einverſtanden, bedauerte aber, daß Churchill ſo taktlos
war, die deutſche Flotte als Luxusgegenſtand zu bezeich
nen. Dieſe Bemerkung habe in deutſchen Kreiſen Er
regung hervorgerufen. England könne mit einer

offenen und fairen Erklärung über ſeine maritimen und
ſonſtigen Bedürfniſſe den beklagenswerten Streitigkeiten
ein Ende machen, die jetzt mit Deutſchland beſtünden und
gut einem Kriege führen könnten. Jn einer ſchriftlichen
Antwort auf eine Anfrage Lord Beresford betr. der
Kohlen verſorgung der Flotte in Streitfällen
erklärte der Erſte Lord der AdmiralitätChurchill, ſchon vor zwei Monaten ſeien Maßnah
men getroffen worden, welche die in der Heimat und die
auswärts ſtationierte Flotte für eine beträchtliche Zeit
von den Folgen eines etwaigen Kohlenarbeiterſtreiks un
abhängig machen. Es werde daher augenblicklich nicht
nötig ſein, in die bungen der verſchiedenen Geſchwader
einzugreifen, vorausgeſetzt, daß eine vernünſtigeSparſam-
keit beobachtet werde. Die ſozialiſtiſche Par
tei hat einen leidenſchaftlichen Aufruf an die
Bergarbeiter erlaſſen, in welchem die Bergwerksbeſitzer
als Slavenhalter hingeſtellt werden, welche die Bergleute
ausbeuten und hinmorden. Das Manifeſt fordert die
Arbeiter dringend auf, jede Jntervention, jede Vermitt-
lung und jede ſchiedsgerichtliche Entſcheidung zu verwer
fen und keine bindenden Verkräge eingzugehen, ſondern ſich
Um jeden Preis die Freiheit des Handelns zu wahren
Den Arbeiterführern wird dringend geraten, ohne Ab
ſtimmung der Arbeiter kein Abkommen zu kreffen

Türkei. Die Schutzmächte drohen den Kre
kern. Das „Reuterſche Bureau meldet aus Kaneg:
Die Konſuln überreichten der Regierung vonKreta geſtern
eine Note, in der mitgeteilt wird, daß die Mächte ent
ſchloſſen ſeien, den Skatusquo und die Kapitulakionen

lten. Wenn die Regierung dabei
Depukierke zu der griechiſchen Kammer na en n er
ſenden, oder wenn muſelmaniſcheAngeſtellte entlaſſen oder
Muſelmänner auch weiterhin mißhandelt würden, o
würden die Mächte die Maßregeln r die e n
nötig hielten, um die Folgen abzuwenden, iedas Vorgehen
der Kreker ſonſt nach ſich ziehen müßte. Wenn ch die
Lreter nicht ſelbſt friedlich regieren könnten, ohne den
Frieden Europas zu gefährden, würden die Mächte ein
ſchreiten in einer Art und Weiſe, die den Wünſchen der
Kreter nicht entſprechen würde. Zufällig wurde die Note
gerade am Montag überreicht, wo es inſolge der Ermor
dund dreier Muſelmanen ne Muſelmanen und Gen
darmen zu einem Zuſammenſtöß gekommen war. Die
britiſchen Tor „Lancaſter“ und „Minerva“ find auf
der Reede angekommen.
Marokko. Dem Temps“ zufolge wird die gegenwär-tig 6000 Mann Farke ſcherifiſſche Armee demnächſt
durch neue Anwerbungen vermehrk werden, ſo daß e

Ende dieſes Jahres 10000 Mann ſtark ſein wird. Aus
Tanger wird gemeldet, daß die marokkaniſche Regie
rung demnächſt den Poſtdienſt zwiſchen Taunger
und Fe z von berittenen Kurieren beſorgen laſſen werde.
Zum Überſetzen der Flüſſe wurde eine Anzahl Schaluppen
angeſchafft. Dank dem neuen Poſtdienſt, der ſpäter auch
auf andere Städte im Jnnern Marokkos ausgedehnt wer
den ſoll, wird es möglich ſein, e en inner
halb 48 Stunden in Tanger zu erhalten. Nach einer
franzöſiſchen Meldung aus Madrid iſt die Beſetzung
von Arzila durch ſpaniſche TruppenTatſache.
Trotz der von Gareig Priete gemachten Zuſage iſt eine
ſpaniſche Truppenabteilung vor Arzila eingetroffen unter
dem orwande, den Bau der Telegraphenleitung zu
ſchützen.

rach am Montag die ſchlechte Behandlung diee lich Chineſen vor kurzem durch holländi
che Behörden auf Java zuteil geworden iſt. Nach

amtlichen Meldungen wurden drei Chineſen getötet und
Hunderte verhaftet und ohne irgend welches Gerichtsver
fahren gefangen geſetzt, weil ſie die Abdankung des Throns
gefeiert hätten. Dr. Sunyatſen hat ſich mit Juanſchikai
in Verbindung geſett, und man glaubt, daß energiſche
Maßnahmen ergriffen werden ſollen. Das Kabinett ſoll,
ſo meldet das „Bureau Reuter“, ſogar die ſofortige Auf
hebung des Vertrages mit Holland und die Abberufung
des holländiſchen Geſandten e Es herrſcht große
Erregung. er Generalgouverneur vonJava hat der holländiſchen Regierung über die be
treffenden Vorfälle folgendes berichtet Am 17 Februar
rotteten ſich in So erba ja Chineſen aus Macao und
Keh zuſammen, zerſtörten die Wohnungseinrichtung eines
chineſiſchen Hauptmanns und verſuchten auch, die Woh
nung eines chineſiſchen Weg zu zerſtören, wurden aber
dabei durch die Polizei gehindert. x Zweck der Meu
terei war, die beiden chineſiſchen Offiziere zu Zzwingen,
die republikaniſche chineſiſche Flagge zu hiſſen. Seit dem
20. Februar bedrohten chineſiſche e die chineſiſchen
Kaufläden mit Plünderung, wenn ſie nicht geſchloſſen
würden. Aus dieſem Anlaß wurden viele von den Auf
rührern verhaftet, einer getötet und zwei verwundet.
Jehßt herrſcht wieder Ruhe. Der rwurde nicht erklärt. Der eigentliche Grund der Unruhen

Das republikaniſche Kabinett in Nanking be
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vormittag den Reichskanzler

de eine anarchiſtiſche Bewegung unter den Chineſen aus
acgo, die mit der Flaggenfrage unmittelbar nichts zu

tun hak, da die Polizei es nicht der Mühe für wert hielt,
die Entfaltung der Flagge der chineſiſchen Republik in
Soerabaja zu beachten.

Nordamerika. Jn Lawrence (Maſſachuſetts) iſt
es in Verbindung mit dem Textilarbeiterausſtand zu
neuen Ausſchreitungen gekommen. Die usſtän
digen feuerten aus ihren Häuſern auf die Polizei dieſe
erwiderte das Feuer und verwundete einen der Ausſtän
digen. Jnſolge der Unruhe n in Mexiko ſind die
amerikaniſchen Truppen angewieſen worden, die mexika
niſche Grenze zu überſchreiken, ſobald es notwendig iſt,
um eine Beſchießung nordamerikaniſchen Gebiets zu ver
hüten. Die Frage einer allgemeinen Mobilmachung an
der Grenze wird erörtert. Wegen der ungünſtigen Nach
richten über die Revolution in Mexiko und die den Ver
einigten Staaten feindliche Bewegung im Norden von
Mexiko hat das Kriegsdepartement ein weiteres Regiment
Jnſanterie und eine Abteilung Feldartillerie zur Ver
ſtärkung des Grenzſchutzes nach El Paſo beordert. Der
Maritneſekretär Meyer trat in der letztenSitzung des Flottenausſchuſſes des Repräſentantenhauſes
energiſch für die Fortſetzung des Se lachtſchiffprogramms
ein, das zwei neue Schlachtſchiffe ja rlich vorſieht. Nachdieſem Programm würden die Vereinigten Staaten im
Jahre 1017 lediglich die vierte Floktenmacht der Welt ſein,
während ſie bei nur einem neuen Schlachtſchiff jährlich an
die e Stelle rücken würden, mit Japan an der dritten
Stelle. Ferner fordert der Sekretär die Bewilligung
von einer Million Dollar, um ein über die ganze Erde
reichendes Telefunkenſyſtem zu errichten und den ameri
kaniſchen Schlachtſchiffen zu ermöglichen, überall in ſtän
diger Verbindung miteinander zu bleiben.

Deutschland.
Berlin, 28. Febr. Der Kaiſer beſuchte geſtern

Nachmittag hörte der
Kaiſer im hieſigen königlichen Schloſſe den Vortrag
des Chefs des Marin kabinetts, Admirals v. Müller, und
vormittag den des Chefs des Militärkabinetts, Generals
der Infanterie Frhrn. v. Lyncker. Wie aus Wilhelms
haven gemeldet wird, dürfte der Kaiſer, wie in den
Vorjahren, die erſte Märzwoche zu einem Ausflug an die
Nordſeeküſte benutzen. Er wird nech den bisherigen
Dispoſitionen am 3. März, abends, aus Berlin abreiſen
und über Oldenburg am 4. März, mittags kurz von le
Uhr, hier eintreffen. Vom Bahnhof wird er ſich voraus
ſichtlich zum Exerzierhauſe der 2. Matroſendiviſton be
geben, wo die Vereidigung der Anfang Januar bei der
2. Marineinſpektion eingeſtellten Rekruten ſtattfindet.
Der 5. März ſoll zur Vornahme von Beſichtigungen
Verwendung ſinden, die in erſter Linie den Schiffsneu
bauten (Limenſchiff 8 und kleinen Kreuzer „Straßburg“)
und den Hafenerweiterungen dienen werden. Es ver
lautet, daß auch über die Anlage eines Ubungsplatzes für
Marineflugzeuge entſchieden werden wird. Am Abend
wird der Kaiſer einer Einladung in das Offizierkaſtno
Folge leiſten, um am 6. März, morgens, die Reiſe nach
Helgoland, Kuxhaven, Bremerhaven und Brem en an rei inerb

treten. Jn Kuxhaven wird er am 8. März an Land
gehen und den Schießübungen beiwohnen, die von den
großen Küſtenforts an der Elbmündung beſonders arge
ſetzt worden ſind. Das Flottenflaggſchiff Deutſchland
fährt dann am 8. März von Kuxhaven nach Kiel zurück;
der Kaiſer begibt ſich am 9. März auf dem Bahnwege
näch Bremen.

Die Eröffnung des bayeriſchen Land
tags) fand Dienstag mittag im Thronſaal der Mün
chener Reſidenz ſtatt. Der Prinzregent, der tags
zuvor aus Berchtesgaden wieder nach München gekommen
war, verlas die Anfangs und Schlußworte der Thron
rede an den verſammelten Landtag der übrige Teil wurde
vom Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Hertling verleſen
Hierauf übertrug der Prinzregent ſeine Vertretung bei
der Vereidigung dem Miniſterpräſidenten und verließ den
Thronſaal. Der Staatsminiſter der Juſtiz nahm dann
die Vereidigung der neu eintretenden Mitglieder der
Kammer der Reiche räte und ſämtlicher Mitglieder der
Kammer der Abgeordneten vor. Nach der Eidesle ſtung
erklärte der Miniſter des Jnnern die gegenwärtige Sitzung
der beiden Kammern für eröffnet. In allen Pſarrkirchen
der Stadt fanden aus Anlaß der Landtagseröffnung
Gottesdienſte ſtatt. Der Hauptfeſtgottesdienſt wurde in
der Michaelhofkirche abgehalter, wo in Vertretung des
Prinzregenten Prinz Ludwig von Bayern erſchien
Die erſte Sitzung der Kammer wird Mittwoch vormittag
ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht Wahl des Prä
ſidiums und die Budgetrede des Finanzminiſters.

Luftschiffahrt.
Kine wichtege Erfindung der Zeppelin Geſellſchaft.

Eine hächſt bedeutſame Erſindung Hat die intt der
Zeppelin Geſellſchaft eng Ierte Deutſche Luſtſchiff
fahrts- Akt Geſ. in Friedrichshafen gemein ſam mit dem
Erfinder W. E. Dörr zum Palent angemeldet. Die Er
indung ſoll die Gefahr der Zerreißung von
Ballonhüllenbeim Platten vermindern. Zu
Aieſem Zweck wird im unkeren Teil der Hülle eine Reihe
Löcher angebracht, deren Ränder verſtärkt ſind, ſo daß
ein Weiterreißen dieſer Offnung unmöglich iſt. Uber
dieſe Löcherreihe wird von innen, beſſer aber noch von
gußen her, eine Stoffbahn von geringer Feſtigkeit durch
Nähte und Kleben befeſtigt. Iſt nun aus irgendeinem
runde der Überdruc des Füllgaſes ſo ſtark, daß ohne
dieſe Maßregel ein Platzen der Hülle an irgendeiner
Stelle und dann ein Weiterreißen eintreten müßte, ſo
platzt die Hülle nunmehr an der dünneren Stofſbahn,
und der Gasüberſchuß entweicht durch die dadurch offen
werdenden Löcher der eigentlichen t Iſt die Stoff
bahn von außen her übergelegt, ſo iſt damit noch der
Vorteil verbunden daß nach dem Nachlaſſen des Uber
druck durch den äußeren Luſtdruck bei der Fahrt die
geplatzte Bahn ſich vor die Löcher der Hülle legen und
Zas Eindringen von Luft verhindern wird. Dieſe Er
findung iſt für ſtſtarre Luftſchiſfe, bei denen die Gas

o
es Gerüſtes und der Außenhülle
Il wie für unſtarre, bei denen von

der Jormerhaltung der Hülle die den einzigen Gas
körper umſchließt, alles abhängt. Die Zeppelin
Geſellſchaft hat auf die Erfindung aber doch ſo viel
Wert gelegt, daß ſie ſich hre Ausnützung geſichert hat.
„„Berlin, 26. Jebr. Der „P. L. 11 iſt von der Mi

litärverwaltung heute übernommen worden, nachdem er
noch einmal eine erfolgreiche Höhenfahrt unternommen
hatte. Das Luftſchiff, deſſen kürzlich abſolvierte Hshen
fahrt wegen eines Gondeldefekts bei der e bean
Minne worden war, ſtieg heute mittag um 1 Ihr 45
Minuten in Tegel auf, blieb über 2 Stunden in der
Luft und erreichte die von der Militärverwaltung vor
geſchriebene Höhe von 1500 Meter mit Leichtigkeiß Um
3 Uhr 30 Min. erfolgte eine glatte Landung.

Vermischtes.
(Auch die Bergarbeiter in Amerika)wollen in eine Bewegung treten. Der nahe bevor

ſtehende Kohlenarbeiterſtreik in England hat, wie uns aus
Newyork gemeldet wird, den Ernſt der Lage auch jn Ame
rika zuſehends verſchärft. Jn nächſter Zeit ſollen Be
ſprechungen ſtattfinden zwiſchen den nthrazitgruben
beſitzern und den Vertretern der 175 000 Mitglieder des
Verbandes der vereinigten Grubenarbeiter Die Gru
ben Arbeiter verlangen den AchtſtundenArbeitstag, eine
20prozentige Lohnerhöhung und andere kleinereVergünſti
gungennach dem Ablauf des bis zum 1. April gellenden
ietigen Abkommens Die Grubenbeſißer ſind nicht zumRegen geneigt und erklären, ſie fürchteten den Streik

nicht, da der Grubenarbeiterverband ſowohl in finanzi
eller Hinſicht wie auch numeriſch ſchwach ſei und bereits
eine bedeutende Menge von Kohlen vorrätig ſei. Sie
geben indeſſen zu, ein längerer Streik große Ver
wirrung in der Induſtrie anrichten und die Konſumenten
ſchwer ſchädigen würde.

Fünf Perſonen bei einer Kahnpartie er
trunken.) Fünf Arbeiter wollten abends bei
Paczalmas (Ungarn) auf der Fahrt nach Hauſe in
einem kleinen Kahne über die Donan ſetzen. Mitten
im Strom kippfe der Kahn um. Alle fünf Per
ſonenertranken.

Ein ſchweres Unglüch hat ſich Sonnabend in
London zugetkragen. Jn dem Slektrizttätsvert
von Blackfriars war, Um für den Fall eines Streiks
Borſorge zu treffen eine ungeheure Menge Kohlen auf
gehäuft worden. Der hohe Kohlenberg verurſachte den
Sinſturz einer Mauer, die mehrere Kinder unter
ihren Trümmern begrub. Bisher ſind zwei Leichen
und zwei Schwerverletzte aus dem Schuttherausgezogen
worden.

GSeunerimDanzigerKrankenhans) S
abend 9 Uhr brach im Marinekrankenhaus in
zig aus bisher unbekannter Urſache Feuer
Mannſchaften des 120. Infanterie Regtments bra
die Kranken aus den Monſardenzimmern in die unter
e lhoſſe. Außer der Dang ger Feuerwehr war auch die
Wehr der Gewehrfabrik tälig. Um 11 Uhr war derBrand gelöſcht. Der ganze Dach ſtuhl iſt be rankter
gebrannt. An den Aufräumungsarbeiten, die
gegen Morgen dauerten, war das Militär ebenfalls
beterligt.

Berantwortliche Redaltion, Druck und Berat
von Th. Rößner in Merſeburg

S

Gut möhl Wodn- 1 Schlafe
zu vermieten Gr. Ritterſtr. 7, J.

90000 99009990 2900
AElmas u 3, 5 7

Nur Qualitäten:
„nsere Marine 2 Pfg
„Jasmatzt Dubec 22

Donnerstag 29. Febr.

8 e ſtarke Zur Früſahrs- Kur!a 4 e Statt Karten 2 friſche Madeyra-Ananas, Dr. See I herewigungsteeBrennholz auktion een non e Don en en
Donnerstag nachmittag 3 Uhr. 2 eigen hocherfreut e en h e an nete be r seburg
l n 9 ſofort od. 9 Oscar Paarsch u. Frau Frie da friſche Frankfurter Würſtchen, eeinere Wohnung her zu ob Sehumenn. S friſchen ruſſiſchen Salat
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Ein Haus mit Materialwaren

geſchüſt u. Fleiſcherei,
bei Weißenſels, iſt Todesſalls-

alber ſofort zu verkaufen. erte
dreſſen ſind unter Q P in der

Exp. d. Bl. niederzulegen.
Verſchiedene Möbel

wegzugshalb. zu verkaufen
Kommode, Kleiderſchrank tür),
runder Tiſch, hölzerne Bettſtellen
in. Matr. Spiegel Bilder, Küchen
chrank, Waſchtiſch, ſowie Biürg
rennholz und allerhand Wirt

ſchaftsſachen.
Ww Kühn, Karlſtraße 1.

m

alta- Kartoffeln

hochfein im Geſchmack
Banern-Landkäſe,
Fromage de Brie, Abends Brat und friſche Wurſt.
Camembert,
Limburger,
écht Tilſiter,

Schweizer haler. Muſitſchüler Annahme ſuven,

empfiehlt beſtens F
Paul Kulichke,

öchlochteſent

Früh 10 Uhr Welſteiſch

Kegelbahn noch einige Fage frei.s r r ee x
Zu Mern können noch emige

rau Prof. Dr. Kelbe- Foſtler,
dipl. Muſiklehrerin

Anmeldungen von Uhr
Halleſche Str. 30,Wir offerieren:

Wauerkteine Ihre Stiefel,
und erbitten Anfragen SchuhecremeVereniate Fiegelwerke 7 Alleiniger e

eſ. in.Veißenfei 8

Ein Damenrad
guterb. bill. z. verk. Gerichtsrain 9.Cin guterhaltener moderner Hut erhalt. Kinderwagen
Kinderwagen zu verkaufen

Kleiſtſtraße 9, IIF, Clobigkauer Str. 11, 1 Tr.

Lindenſtraße 19. Ece Karlſtraße. Tüchtiger, zuverſaſſiger

Albwuthchez Rerhen Bierfahrer
beruhlgungselirir, guter Pferdepfleger, wird ange

nommen ürgerl. Braghaus.
Anſtändiges ſauberes Mdchen2,2e

en a de Sclefegteit u ragens ne eEine nußbanmartig polierte nervöſen nen Feucel e ren itterke.
regungs Zuſtänden, euralgie, ngere Aufwar fürK 0 m m O d Melenhelie rc. General Fepet: S e

zit verk. Gotthardtſtr. 39, Hof, r. LöwenApotheke, dalle a. Martt Gutenbergitr. 14 II.

wie die Augen des Katers in dunkler d

Veilchenseifen 6
v

Carl Gentuer e



Ah a M
von zu ſo Kleidergtocftfe,

Herrenstoffe,
Seide,

Gardinen.

e e e
durch heiße Waſſerdämpfe von
allen Unreinigkeiten und allen
der Geſundheit r Stoffen
gründlich geſäubert

betadn Aer Stoffe

Prüfungs- u. Konfrmations-

Waäsche,

B. B.
Hierdurch zeige ich ergebenet an, dass ich die Lagerbestsnädeder Firma O Kosora, hier, käuflich übernommen und durch umfang-

reiche Rinkäafe moderner Artikel aufs beste orgänzt habe

Vom heutigen Tage an werde ich in bisheriger Weise das
Geschäft unter der Virma

Merseburg, den 25. Februar 1912,

Für Kinder
iſt ſt die beſte Kinderſeife, da äußerſt

Meſt für dieKempfindlichſteBergmanns Buttermilch Seife
von Bergmann Co., Radebeul.a Stck. 30 Pf. bei W. Fuhrmann,
Wilh. Kieslich, Fr. Frz. Herrfurth.

a e

C. Kosera Nachf.
fortsetzen und mich dabei von demselben Grundsatze, nur wirklich
gute, vorteilhafte Waren zu bieten, leiten lassen. welchem die Firma
ihren guten Raf und weiten Kundenkreis verdankt

Mit der höflichen Bitte, das weiner Vorgängerin erwiesene
Vertrauen auch mir zuteil werden zu lassen, empfehle ieh mich

Gertrud Heidenreich.,

e über dieſes a e
zeichnete Mittel zu leſen. Wer

irgend zu Erkältung neigt, viel
zu ſprechen hat, ſeinen Hals
ſchonen muß, läßt ſie nie ausgehen und nimmt ſie regel
I mäßig, wobei er immer von
neuem ihre erfriſchende und
S wohltuende Wirkung verſpürt.

I den a in allenken

hochachtungsvoll

an der Geisel 6.

Die Mitgliederbücher werden in der Zeit vom
26. Februar bis 9. März ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 6 Proz.
feſtgeſeßten Sividende für vollgezahlte Anteile und Auszahlung der Guthaben ſSheſchiedeger Genoſſen

Für nicht vollbezahlte Anteile nd in derſelben
Zeit die Beiträge zu entrichten.

Merſeburg, den 24. Februar 1912,
Vorſchuß Verein zu Merſeburg

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Huftpflicht.

E. Hartung. A. Müller. F. Heyne.

Totalausverkauf wenn Geſchäſtsaufgabe

Lampen, Sturmlaternen,
(prima Qualität), ſowie alle

Haus Wirtſchafts-Gegenſtäinde
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

is Srigs Hut
e e S S ekütenn g. volles Fagen wnnt

Empkehle zur bevorstehenden
Salon den Eingang gämtlicher

Heuheften.

Dmpress Hüte erbitte baldigst

kukeanan9 Modes Bagen Eutenpan 9.

Jn Wyrige Auswahl ſindwieder v lahrig

pa. üänche urd
hayndversche Pfere
I

9. V. Strehl,Lützen

Polizei-Serg.“ a St. 50
u. 1,50 Mk. (880 oig, ſtärkſte FormDazu ZuckoohGreme Glchtfetten

u. mild) 75 Pf. u. 2 Mk. Bei

„Jch litt ſeit 8 re an et
lichem Ausſchlag mit furchtbarem

S autjucken
Patent-Medizinal-Seife e ich
as Ubel völlig beſeiti H. S.

(Weoig)

Kieslich u. Rich Kupper. Drog

öhuhwuren,
r n reelle Aualitaten,

Gotthardt
ſtraße 12.

In Vilh

Empfehle aus neuen

SeeleKWaggon a. Keutgctes Welß

Waggon ha hotkraut,
Werten la Konrüden.

Wehdon la Fufter Kunkelrühen

10 Waggon beſte

Saat n. Speiſe-
Kartoffeln,

Magnum bonum, Kaiſerkrone
Up to date c.

Steck- und GSpeiſe-Zwiebeln,
Möhren, Meerrettich c.S oscar Schwarz Nordſtr.

Mark ttags
Stand auf dem Roßmarkt.

Ausgekämmtes
Damenhaar

kauft

„Alnge, e
Ba 10.

Wil

Mitgl. des Rabatt Spar- Vereins

e I
Herseturg.

Gegründet 1862.In Und Verkauf von Werſpapleren,

A4ufhbewahrung, Verwaltanmg m. Beleshung-

DisKontierung guter Wechsel.
Kontor Korven e

Deposſten- und Scheck-VerkKeRr.
Verzins ung vom Tage der Kinzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kuiantfesten Bedingungen.
Vermietung von Sehrankfäceherm in feuner- und

diebessicherer Tresoranlage.

Kostenfrels Einfösung aller Kupons ung
Dividendansehsinse,

eintreffenden Ladungen zu billigſten e e ineelhett
Knderwagen,

an
kabrtühlen nd

Sparwwagen

und bitte gleichzeitig um Beſichtigung meines
großen Lagers, des größten am Piatze,

welches jedem Jnterefſenten v W Kaufzwang gern geſtattet wird.
Die Auslvahl iſt bedentend, die Preiſe niedrig, daß jeder Käufermein Geſchäft befriedigt verlaſſen wird.

Emil Purſche, Kinderwagendepot. Reumarkt 14
Mitglied des Ravatt-Spar-Vereins.

4000 e 9 00 De
linge der städtisch. Obor Realschule. Gewissenh
Kontrolle der häusl Arbeit, Intens. Nachh. Erfolge

2 Koahenkrrehungs-Angtalt( n e
z Jena siehe Prospekt. A. Sauerteig Jena 32

Institut für Zög-

e enArofe eingönge der hervortagendofen Nenheſen

in Damen- und Mädehes- Konfektion für die Frühjahrs- und Sommer- Saison
treffen soeben ein:

Kostüme, Paletots, Ulster, Seidenm- Mänmtel, Kleider

e Blasem, Röckeund empfehle ieh die Besfektigung derselben angelegentlienst.I Verkant z Sussergewönhulteh bälſgen Preisen, Verkauf zu aueergewöhnlfeh billigen Preisen
Neugſn führung von Damen Fatz.l d Merseburu, nlenplum Vp. II.

Hierzu 1 Beilage.



Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“
Kr. 50. Donnerstag den 29, Februar 1912.u. reNeue fortſchrittliche Anträge.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat die Fraktion
der fortſchrittlichen Volkspartei beſchloſſen, zu ihrem
Wahlrechtsantrage einen Eoentualantrag einzubringen.
Sie geht dabei von dem Wunſche aus, daß im Falle der
Ablehnung des prinzipiellen Antrages doch wenigſtens
etwas poſitives im Landtage zuſtande gebracht werden
ſolle. Es iſt anzunehmen, daß der Eventualantrag die
Mehrheit des Hauſes finden wird, beſtehend aus den
beiden Linksparteien und den Polen, ſowie aus den
Nationalliberalen und dem Zentrum, welche beiden Par
teien ſich dem Antrage nicht gut widerſetzen können. Es
ſoll durch die Stellung des Eventualantrages verhindert
werden, daß eine ähnliche Komödie getrieben wird, wie
das legte Mal, wo bekanntlich die Konſervativen für das
allgemeine und gleiche Wahlrecht ſtimmten, um dadurch
den Nationalliberalen die Möglichkeit zu nehmen, für den
freiſinnigen Antrag zu ſtimmen, der daraufhin fallen
mußte. Die prinzipielle Stellungnahme der fortſchritt
lichen Volkspartei, die in dein Hauptantrage niedergelegt
iſt (allgemeine, gleiche, direkte und geheime Wahl) wird
natürlich durch die Stellung des Eventualantrages in
keiner Weiſe berührt. Der letztere lautet

„Für den Fall der Ablehnung des obigen Antrages:
Das Haus wolle beſchließen: die Königliche Staats
regierung zu erſuchen, noch in dieſer Seſſion einen Geſetz
entwurf vorzulegen, durch den unter Abänderung der
Artikel 70, 71, 72 und 115 der preußiſchen Verfaſſungs
urkande für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe da s
allgemeine und direkte Wahlrecht mit geheimer
Stimmabgabe zur Einführung gelangt.“

Zum Kultusetat hat die fortſchrittliche Volkspartei
ferner folgende Anträge geſtellt: 1 Die Königliche Staats
regierung zu erſuchen, die Lehrpläne der Volksſchulen
und der höheren Lehranſtalten in organiſche Verbindung
zu bringen und die bei den ſtaatlichen höheren Lehr
anſtalten beſtehenden Vorſchulen allmählich aufzuheben.

2. Die Königliche Staatsregierung um Vorlegung
eines Geſetzentwurfs zum Schutze der innerhalb der
preußiſchen Monarchie vorhandenen Natur Denk
mäler zu erſuchen

Beim Etat des Miniſteriums des Jnnern be
antragt die fortſchrittliche Volkspartei, die Kö nigliche
S aatsregierung zu erſuchen, den Volksſchullehrern den

Zutritt zu den akademiſchen Studien in ähnlicher
Art zu geſtatten, wie dies im Königreich Sachſen, in den
Großherzogtümern Sachſen, Heſſen, Oldenburg und in
den Königreichen Bayern und Württemberg geſchehen iſt.

Weiterhin wird die Fortſchrittliche Volkspartei bean
tragen, die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, im
Bundesrat dafür einzutreten, daß für die durch das
Reichsbeſoldungsgeſetz vom 15. Juli 1909 und das
preußiſche Geſetz über die Wohnungsgeldzuſchüſſe und
die Mietsentſchädigung vom 11. Juni 1910 in eine
niedrigere Servisklaſſe verſetzten Orte neue Ermitte
lungen über die Wohnungsverhältmiſſe der unteren, mitt

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
(81. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Bevor Doktor Hohl den entſcheidenden Schritt unter

nahm, ſuchte er einige Freunde guf, ſich mit ihnen zu be
raken. Wenn er indeſſen gehofft, ſie würden begeiſtert
und rückhaltlos ſeine Partei ergreifen, ſo irrte er gewaltig.
Der einzige, der überhaupt an ihn glaubte, war Aſſeſſor
von Höchter, doch wies ihn dieſer in ſeiner Eigenſchaft
als Juriſt auf die Schwierigkeiten hin, welche der Aus
führung ſeines Vorhabens im Wege ſtehen würden.
„Wenn du keine Beweiſe beibringen kannſt, wie willſt
du die Angaben Sekals entkräftigen 2* bedeutete er mit
leidig den Freund. „Ja, wenn du nicht das Unglück ge
habt hätteſt, bei deiner Ankunft in Wahnſinn zu ver
fallen ſchon an ſich wäre dir ohne Beweiſe der Sieg
nicht keicht geworden, ſo aber das Publikum wird von
Anfang an deine geiſtige Jnkegrität bezweifeln

Profeſſor Emmrich und Dr. Rieß ſprachen noch ganz
anders Erſterer vekundete direkt ſeine Unglaubigkeit.
Du weißt, Reinhard, wie ich dich liebe und ſchätze, be

tonte er, Ein Fall aber, wie der von dir behauptete, iſt
einfach undenkbar. Leopold Sekal iſt ein Ehrenmaänn,
dem ein ſo unerhörter Betrug nicht zugzutrauen iſt. Daß
auch du nichts vorſpiegelſt, weiß ich wohl, du biſt ſelbſt feſt

du unvon der Wahrheit deiner Darlegungen überzeugtn in von der du dich freiterliegſt eben einer Wahnvorſte
machen mußt.“

Dr. Rietz ging nicht ganz ſo weit, er ſprach mehr durch
die Blume, ſein Rat reſolvierte jedoch in der beſtimmten
Mahnung, den törichten Verſuch aufzugeben. Auch er
hob die praktiſchen Bedenken hervor, die er ſo peſſimi
ſtiſch wie möglich ausmalte. „Du wirſt nicht nur e
klärte er, „den größten Teil der Vertreter der Wiſſen
ſchaft gegen dich haben, ſondern auch die in einem ihrer
vwornehmſten Mitglieder angegriffene Geldariſtokratie.
So rückſichts- und mitleidslos auch Herr von Moris ſei
nen Schwiegerſohn aufgeben würde, wenn du einen wenn
auch noch ſo geringfügigen Beweis vorzulegen vermöchteſt,
ſo hartnäckig wird er ihn ſtützen, wenn deine Aktion keine

e

leren und höheren Beamten angeſtellt werden. Schließlich
ſoll in einem weiteren Antrage die Regierung erſucht
werden, einen die Richtsverhältniſſe des ſogenannten
Auen rechts regelnden Geſetzentwurf in beiden
Häuſern des Landtags zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß
faſſung vorzulegen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 27. de Jm

Reichstag wurden am Dienstag zuerſt die beiden kleinen
Vorlagen internationaler Bedeutung zur Bekämpfung
des Mädchenhandels und zur Verlängerung des
türkiſchen Handelsvertrages in dritter Leſung
unter Dach und Fach gebracht. Nur zu der erſten wurde
noch das Wort ergriffen, und zwar vom Abg. Prof. von
LiSzt (Fortſch r. Vpt.) Der bekannte Strafrechtslehrer
machte in letzter Stunde darauf gufmerkſam, daß die
Reichsregierung über ehen hat, daß ſich inſofern noch eine
Lücke im Deutſchen eichsſtrafgeſetzbuch findet, als nach
geltendem Recht das Anwerben von Mädchen nur als eine
vorbereitende und daher noch ſtraffreie Handlung be
trachtet wird. Von der Regierung wurde die Ausfüllun
dieſer Lücke in Ausſicht geſtellt. Dann beſchäftigte o
der Reichstag, wie ſchon am Freitag, mit dem Geſetz
entwurf zur Stagts- und Reichszugehbrigkeit.
Während ſich der Abg. v. Liebert (Rpt.) ſehr zufrieden
über den Geſetzentwurf ausſprach, hatten die andern Red
er allerlei auszuſetzen. Selbſt der Abg. Herzog(Wirkſch. e monierte ſich über den Regierungsvertre
ter, der die orlage gewiſſermaßen als Bravourſtück der
Regierung geſchildert hatte. Abg. Landsberg (Soz.)
hatte beſonders auszuſetzen, daß die Vorlage nur die na
tionale Zugehörigkeit der Männer, nicht die der Frauen
regele, die ſich vielmehr ihre Nationalität unter Umſtän
den erſt erheiraten müßten. Beſonderen Eindruck mach
ten die Schilderungen des däniſchen Abg. Hansſen,
der an draſtiſchem eiſpiel zeigte, wie unklar in der Pro
vinz S e auch heute noch die nationalen
Beziehungen infolge widerſprechender Entſcheidungen
zwiſchen Juſtiz und Verwaltung liegen. Jn ähnlicher
Weiſe beleuchtete der Pole Sahyd a die Vorlage, während
der nationalliberale Abg. v. Richthofen eine Reihe
von Bedenken gegen Einzelheiten der Vorlage vom deut

en nationalen Standpunkte aus vorbrachte und den
Bunſch ausſprach, daß bei der Naturaliſierung von Aus

ländern niemals der Lonfeſſionelle Geſichtspunkt eine
Rolle ſpielen dürfte. Nachdem dieſe Vorlage einer vier
zehngliedrigen Kommiſſion überwieſen worden war, wurde
auch noch das Schußtruppengeſe t in erſter Leſung
erledigt. Es handelt ſich dabet um die Bildung regulä-
rer deutſcher Heereskörper in den deutſchen Schutzgebieten.
Die Abgg. Noske (Soz.) und Er z ber ger(Ztr.) hatten
an der Vorlage namentlich das auszuſetzen daß ſo viel
durch kaiſerliche Verordnung geſchehen ſolle und das der
ganze preußiſche Militarismus auf die Kolonien über
tragen werden ſolle. Bemerkenswert war, daß ſich hier
bei Abg. Erzberger erheblich ſchärfer ausſprach, als der
ziemlich n urteilende Abg. Noske. Der Abg. Dove
ne on pt. äußerte ſich dazu in dem Sinne, daß ihm
eine kaiſerliche Verordnung, die vom Reichskanzler gegen
gezeichnet werden müſſe, immer noch lieber ſei als die
Entſcheidungen nachgeordneter Behörden. Eine Tleine
Plänkelei zwiſchen dem Redner und dem Abg. Erzberger
über eine angebliche Außerung Dernburgs unterbrach die
ſtagtsrechtlichen Ausführungen des Abg. Dove. Die Abgg.
Götting (nutl.), en a er v (konſ.) und v. Lie-
bert (Rpt.) ſprachen ſich über die vorlage ſo anerkennend
aus, daß Staatsſekretär Dr. Solf in einer kurzen

Ausſicht auf Erfolg verſpricht. Ohne Not blamiert ſich
niemand gern. Und was es heißt, gegen den Stachel
e wirſt du erfahren, wenn du meine Mahnung ver
achteſt.“

„Jch kann nicht anders erwiderte Reinhard ent
ſchloſſen, „ich fühle mich im Recht und nur ein Feigling
würde ſein teuer bezahltes Eigentum ohne Verteidigung
einem Räuber preisgeben

Der Freund zuckte die Achſeln. Reinhard verließ ihn,
um trotz der ihm erteilten Ratſchläge ſeine Abſicht ins
Werk zu ſetzen. Seine n aneer war vollſtändig e
ſie war mit ſcharfer Logik unter Verwertung aller ihm zu
Gebote ſtehender Argumente abge aßt, ohne in irgend
einer Weiſe beſchimpfend oder leinlich zu ſein. Der
junge Mann zweifelte keinen Augenblick, daß die Spalten
der Zeitungen ſich ihm ſofort öffnen würden. Er ktäuſchte
ſich. Zuerſt fand ſeine Mitteilung, daß er der betreffen
den Zeitung einen Artikel zur Veröffentlichung übergeben
wolle beinahe enthuſiaſtiſches Entgegenkommen, ſobald
jedoch die Redaktionen vernahmen, worum es ſich handle,
wurden ſie bedenklich. Die Beweggründe verſtand und
würdigte er gar wohl der Vorwurf, den er gegen Leo
pold Sekal erhob, involvierte eine ſchwere Ehrenkrän
kung; wie hätten die Zeitungen einen bisher unbeſchol
tenen Mann, den Sohn eines hochgeachteten Gelehrten,
ohne den Schatten eines Beweiſes öffentlich bloßſtellen
dürfen, noch dazu, da dieſelbe Beſchuldigung ſeit ihrem
Auftreten allgemein als die Wahnvorſtellung eines Kran
ken bezeichnet worden war Mit Mühe fand er ſchließ-
lich ein Blatt, das ſich bereitwillig zeigte, den Artikel
wenigſtens als Annonce ſeinem Jnſerakenteil einzuver
leiben. Reinhard ſelbſt fühlte gar keine Genugkunng
hierüber, ja, ohne Freſens und Gertruds ermukigende
Zuſprache hätte er vielleicht noch im letzten Augenblick
ſeine Polemik zurückgezogen.

Unruhig und faſt wie ſchuldbewußt hielt er ſich in
ſeiner Wohnung, es überkam ihn eine Deprimation, wie
er ſie noch nie empfunden. So trat er dem Geheimrat
entgegen, der ſeinerſeits eine Herzlichkeit manirierte, wie
ſie Doktor Hohl an ihm noch nicht kennen gelernt. Der
geübte Menſchenkenner wußte wohl, daß ein ſtolzes und
hrüskes Weſen den Trotz des jungen Mannes heraus
fordern mußte, während gewinnende Liebenswürdigkeit
und vorwurfsvolle Sanftmut zur Reſonanz rei en und
eine weiche, nachgiebige Stimmung erzeugen. Reinhard
erwartete eine gereizte, ſtolze Zurückhaltung im Gegenteil, Rüdiger Sekal ſchüttelte ihm warm die Hand und

Schlußbemerkung ſeine Zufriedenheit darüber äußerte.
Mittwoch beginnt die Spezialberatung des Etats

und zwar zunächſt für das Reichsamt des Jnnern.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 27. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Dienstag zunächſt die
Generaldebatte über Handel und Gewerbe fort. Abg.
St röbel(Soz.) bekämpfte namentlich die Ausführungen
der konſervativen Mittelſtandsvertreter, worauf Abg.
Feliſch (konſ,) ſich mit der Frage der Bekämpfung des
Bauſchwindels befaßte, und einen kräftigen Schutz en
die Arbeitswilligen forderte dieſem Verlangen ſtimmten
die Abgg. Dr. Schiffer (nl.) und Rahardt (fkonſ.) zu.
Der Handelsminiſter wies die von dem letzten Redner
ausgeſprochene Anzweifelung der Mittelſtands freund
lichkeit der Regierung entſchieden zurück. Abg. Karow
konſ.) beklagte ſich über ſoßialdemokratiſchen Terroris
mus gegen ſeine Innung (Karow iſt Obermeiſter der
Bäckerinnung in Danzig), worauf die Generaldebatte
S hen wurde. In der Einzelbergtung über die

ewerbeinſpektion wünſchte Abg. Dr. Ehkers (Vp.)
daß es den Gewerbetreibenden leichter gemacht werde,
eine günſtige Konjunktur durch Überſtunden auszu
nutzen. Nachdem noch einige Redner Beamtenwünſche
und lokale Angelegenheiten vorgebracht hatten, ver
n das Haus die Weiterberatung auf Mittwoch

r

T Die nächſte Sitzung des Herrenhauſeswird, wie ſchon gemeldet, am 7. März, nachmittags 2
Uhr. ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. der
Geſetzentwurf über die Armenpflege bei Arbeitsſcheuen,
der Enkwurf, betreffend die Vertretung der Berliner
Synagogengemeinde, ein Ausſührungsgeſetz zur Maß
und Gewichtsordnung, ferner Entwürfe über Ande-
rungen von Amtsgerichtsbezirken.

Ein Verzeichnis der Rettglieder des Ab
geordnetenbauſes, abgeſchloſſen am 23. Februar,
iſt jetzt ausgegeben worden. Danach zählt die kon
ſervative Partei 150 Mitglieder einſchließlich der
3Hoſpitanten, Pfarrer Gaigalat, Landrat Turcke und
Obermeiſter Karow. Die fret konſervative Partei
zählt 81 Mitglieder darunter 2 Hoſpitanten, v. Hertzen
und Hofbeſier Peters. Die nattonalliberale
Partel zählt 65 Mitglieder einſchließlich des Hoſpitanten
Exz. v. Schubert. Die Fortſchrittliche Volks
Partei zählt 36, das Zentrum 108, die Polen 15, die
Sozialdemokraten 6 Mitglieder. Dazu kommen noch

Dänen und ein Bündler, Generalmajor v. Kloeden,
GSrledigt ſind 4 Mandate. 58 Abgeordnete ſind
zugleich Reichstagsabgeordnete, und zwar 20
Konſervative, 16 Zenkrumsabgeordnete, 7 Mitglieder
der Fortſchrittlichen Volkspartet, je s Nationalliberake
und Polen, 4 Freikonſervative, 1 Sozialdemokrat

Die Wahlpräfungskomm e ſſton des Reichs
tags tritt erſt Mittwoch in ihre Arbeiten ein. Die von
an derer Seite verbreiteten Nachrichten, daß ſie die
Prüfung einiger namentlich aufgeführter Wahlen vor
wegnehmen werde, eilten daher den Beſchlüſſen der Kom
miſſion voraus. Es iſt aber allerdings anzunehmen,
daß die Kommiſſion den Vorſchlag diejenigen Wahlen
erſt zu prüfen, bei denen die Mehrheit des gewählten
Abgeordneten ſehr gering wir, als praktiſch anerkennen
und zu dem ihrigen machen wird. Dabei werden natür
lich nicht nur ſolche Wahlen in Bert acht kommen, bei
denen der Abgeordnete in der Stichwahl mit ganz
wenigen Stimmen ſtegte, ſondern auch ſolche, bei denen

ſprach ſeine Freude aus, ihn wieder ſo rüſtig vor ſich zu
erblicken, und ſein Bedauern, daß Reinhard ihn und er
Familie noch nicht auſgeſucht „Dieſes unglückſelige Miß
verſtändnis“ unterbrach er ſich kopfſchüttelnd ſelbſt.
„Beſter Doktor, was machen Sie für Geſchichten Sie
u ſich ins Unglück und bereiten uns große Fatali
äten.

„Jch gehorche nur der Pflicht der Selbſterhaltung“,
antwortete Reinhard ernſt.

„So glauben Sie natürlich, denn wider Jhre
beſſere Kberzeugung würden Sie nicht handeln. Doch in
Wahrheit, Herr Doktor, Sie ſind jetzt noch überreizt und
nicht im Beſitz Jhres normalen Bewußtſeins Wenn
Sie einmal ganz wieder der Alte ſind, werden Sie er
ſchrecken über Jhr Tun. Um Jhrer ſelbſt willen, hören
Sie auf Jhre wirklichen Freunde nehmen Sie Jhre Er
klärung zurück und wir werden Jhnen wahrhaftig nichts
nachtragen.“ So fuhr Geheimrat Sekal fort, in Rein
hard zit dringen, doch wies der junge Mann alle Vor
ſchläge des Gelehrten beſcheiden, aber feſt zurück. „Denken
Sie an Jhre Zukunft! Jch bin er hob bedeutſam denFinger, „tiefer in die Geheimniſſe Jhres Herzens und
einer gewiſſen anderen Perſon eingedrungen Dr. Hohl
errötete lebhaft. „Sie wiſſen, welch hohe Achtung ich für
Jhre Kenntniſſe, Jhren Charakter hege; nach völliger
Wiederherſtellung Jhrer Geſundheit hätten Sie ſicherlich
bei mir nicht vergeblich angeklopft Er blickte den
Widerſacher ſeines Sohnes erwartungsvoll an.

Der Doktor wandte ſein Antlitz ab, um die Auf
wallung von Seelenpein zu verbergen, welche ihm des Be
ſuchers Worte verurſachten. Mit zitternder Stimme ent
gegnete er ſodann „Der Himmel weiß Herr Geheimrat,
was ich leide, aber mein Entſchluß iſt feſt Jch kann,
ich darf nicht anders handeln

Grimmig ſtand Sekal von ſeinem Stuhle auf Nun
wohl, ich hatte es gut mit Jhnen vor rief er empört.
„So büßen Sie Jhre Hartnäckigkeit! Sie werden bald
erkennen, daß Sie ſich eine recht ungenießbare Suppe
eingebrockt haben! Jede Verdächtigung, die Sie ſo un
verzeihlich gegen Jhren Freund (hleudern, wird d Jhr
eigenes Ken urückfallen Jhre Handlung be euteteinen geſellf ſtehen und wiſſenſchaftlichen Selbſtmord

Jn förmlicher Zornesglut fuhr der Geheimrat nach
Hauſe. „So gilt es Krieg auf Tod und Leben“, ſagte er
zu ſich ſelbſt. „Er oder wir!

(Jortſetzung folgt.)



ſich in der Hauptwahl ganz minimale Stimmdifferenzen
ergeben hatten, z. B. die des Abgeordneten von Halem
(Reichspartei), der nur in die Stichwahl gelangte, weil
dem Polen 2 Stimmen an der abſoluten Mehrheit fehlten,
und die des Abgeordneten, Pau li Hagenow, deſſen
ſozialdemokratiſcher Stichwählkandidat nur um 11 Stim
men ſeinen volksparteilichen Mitbewerber überflügelte.
Wir erfahren noch von beteiligter Seite, daß eine ganz
weſentliche Beſchleunigung des Verfahrens in
der Wahlprüfungskommiſſion gegen früher in Aus

ſicht ſteht.

Volks wirtschaftliches.
NJſt die Zuckerkonventiongefährdet? Wie

e n de iſt der für Montag anberaumt geweſene Neu
eginn der Beratungen der Ständigen Kommiſſion der

Jnternationglen Zuückerkonferenz in Brüſſel vertagt
worden, weil Rußland und Deutſchland ſich über die
vorliegenden wichtigen Anträge während der Vertagung
der Verhandlungen nicht haben einigen können. Ein
offiziöſes Berliner Telegramm der „Köln. Ztg. vom
Montag ſcheint nun ſeiner ganzen Sprache nach wenig

offnung auf eine Verſtändigung übrig zu laſſen. Es
autet, wie folgt Ruſſiſche Zeitungsnachrichen benutzen

die Totſache, daß Deutſchland den ruſſiſchen Forderungen
auf Erhöhung des Zuckerexport-Kontingents nicht zu
ſtimmen konnte dazu, Deutſchland für ein etwaiges
Scheitern der Konvention verantwortlich zu machen.
Sie verſchweigen dabei, daß Rußland noch innerhalb
der Geltung der Konvention im beträchtlichen Umfang
eine Erweiterung ſeiner vertragsmäßigen Rechte ver
Iangt hat, daß Deutſchland bereit war, in weitgehendem
Maße dieſen Wünſchen Rußlands, obwohl ihnen ein
Rechtsanſpruch fehlke, entgegenzukommen, und daß
lediglich Rußland durch ſeine übertriebenen
Forderungen etne Verſtändigung bisherun-
möglich gemacht hat. Gerade Deutſchland hat ein
weſentliches Jntereſſe daran, daß die von den Konven
tionsſtagten Rußland zu machenden Konzeſſtonen nicht
auf Koſten der deutſchen Jnduſtrie gemacht werden,
deren Jntereſſen zu opfern es nicht gewillt iſt. Fällt
alſo die Konvention, ſo fällt ſie wegen der un
gemeſſenen ruſſiſchen Forderungen, und Sache
Deutſchlands wird es ſein, ſeiner Zuckerinduſtrie die
Mögzlichkeit zu geben, ſtark gerüſtet in die nach Auf
löſung der Zuckerkonvention völlig veränderte Welt
marktlage einzutreten

Provinz und Amgegend.
F Halle, 28. Febr. Der Verlagsbuchhändler Max

Große, der Beſitzer der über hundert Jahre alten und

e 2 2 tüber Deutſchland hinaus bekannten Richard Mühlmann
ſchen Verlagsbuchhandlung, die er faſt 25 Jahre hindurch
leitete, iſt in Halle im Alter von 61 Jahren geſtorben.
Große hat den Verlag namentlich durch bedeutſame theo
logiſche Werke ver größer

Zeitz, 27. Febr. Der neue Haushaltsplan
des Landkreiſes Zeitz ſieht in Einnahme und Ausgabe
190 200 Mk. vor. Die Kereisſteuern ſollen einbringen
103 653 Mk. die Grundſtücksumſatzſteuer 22 000 Mk.
die Schankerlaubnisſteuer 3000 Mk, die Hundeſteuer
8800 Mk. die Jagdſcheinabgaen 5000 Mk. die Kreis
ſparkaſſenüberſchüſſe 7500 Mk. Bei den Ausgaben ſind
vorgeſehen: Verwaltungskoſten 19 518 Mk. für geſund
heitliche und wohltätige Zwecke 20 793 Mk. P ovinzial

h

e innere Kolanſation, lasbeſorbere die
Ardelteranſtebelung als ein Mittel zur We

ſeitigung ſozigler Gwäden.

(Vortrag des Herrn Generalkommiſſionspräſidenten
v. Behr, gehalten im D. Ev. Frauenbund.)

(Fortſetzung.)
Jch habe vorhin die Wohnungsnot der niederen Be

völkerungsklaſſen als das ſozigle Grundübel be
zeichnet. Jch glaube, daß ich in dieſem Kreiſe darauf ver
zichten kann, dieſe Bezeichnung ausführlich zu rechtferti
gen. Jch will nur auf folgendes hinweiſen. Wie ſoll in
Wohnungen, die weder Licht nochLuft haben und in denen
eine UÜberzahl von Perſonen, Familienangehörige und
Fremde, eingepfercht iſt, ein geſittetes und geordnetesan ienteben, Glück und Zufriedenheit gedeihen Kann

die Frau da, auch wenn ſie es wollte und verſtände, ihrem
Mann und ihren Kindern ein behagliches und reinliches
Heim ſchaffen, zumal wenn ſie, um die hohe Miete auf
zubringen, gezwungen iſt, ebenfalls auswärtigen Arbeits
verdienſt zu ſuchen Und, wenn ſie dies nicht vermag,
kann es da befremden, daß der Mann und daß die er
wachſenen Kinder ihre Erholung und die Lebensfreuden,
nach denen ihre Seele dürſtet, auswärts ſuchen, jener inder Kneipe, dieſe auf den Tanzböden und daß Vater und

Söhne endlich der Trunkſucht und die Töchter, ja nicht
ſelten ſamt der Mukter, der Proſtitution anheimfallen
See wenn aus der Wohnungsnot der arbeitenden
Klaſſen auch keine anderen Laſter entſprängen als dieſe
beiden, ſo müßte ſie doch ſchon als die größte ſoziale
Gefahr bekämpft werden, denn es iſt bekannt, daß No
aller Verbrechen ihre Urſache in der Trunkſucht und der
Proſtitution ſamt dem mit dieſer verbundenen Zuhälter-

weſen haben. Allein, noch weit ſchlimmer nagt dieſes
Elend an dem Marke unſeres Volkes. Wie können von
ſolchen Eltern unter ſolchen Lebensverhältniſſen geſunde
lebensfähige Kinder in die Welt geſeht werden Wie
können die Kinder in den elenden dunkeln muffigen Räu
men gedeihen, die ſtändige Brutſtätten der Tuberkuloſe
Rachitis, Diphtherie und ſonſtiger anſteckender Krank
heiten ind Wie kann die Jugend zu ſittlich gereiften
Perſönlichkeiten heranwachſen, wenn ſie nur die Ein
drücke der Straße in ſich aufnimmt? Wird ſie nicht
geradezu für die Fürſorgeerziehungsanſtalten herange-
bildet? Und wie werden durch alles dieſes Elend nicht

die tiefſten und heiligſten Empfindungen in der Men
ſchenbruſt abgeſtumpft, ja ins Gegenteil verkehrt? Kin

abgaben 50 507 Mk. für Kreisſtraßen 24245 Mk. Ver

zinſung und Tilgung der Schulden 37 132 50 Mk. Bei
hülfen zum Wegebau 7500 Mk. Das Kreisvermögen
beträgt 296 694 Mk. dem Schulden in Höhe von 376 200
Mark gegenüberſtehen.

F Erfurt, 27. Febr. Wie man meldet, entſetzte
heute der Bezirksausſchuß den Bürgermeiſter der Stadt
Kindelbrück im Regierungsbez'rk Erfurt, Wilhelm Carl,
nach rechtskräftiger Verurteilung wegen Unter
ſchlagung ſeines Amtes. Bei der Bahnunter-
führung in der Löberſtraße fiel geſtern nachmittag dem
40 Jahre alten Maurer Friedrich Döring, als er
Fundamentierungsarbeiten ausführte, ein 6 Zentner
ſchwerer Stein auf den Kopf. Dem Unglücklichen
wurde der Schädel buchſtäblich zerquetſcht.

F. Bernburg, 28. Febr. Der Stadtverordneten
verſammlung iſt eine Vorlage des Magiſtrate betr. Ein
ſührung einer Schankkonzeſſionsſteuerord
nung für den hieſigen Stadtbezirk zugegangen. Die
Steuerſätze für neue Konzeſſionen ſchwanken zwiſchen
200 und 1000 Mk. für die Uberrahme alter Konzeſſionen
zwiſchen 100 und 500 Mk. Ubergänge vom Vater auf
den Sohn und auf die Witwe ſollen von der Steuer frei
bleiben.

F. Köthen, 27. Febr. Ein entſetzlicher Un
glücksfall, bei dem drei Kinder ihr Leben
einbüßten, ereignete ſich heute nachmittag gegen
5 Uhr in der Wohnung des Arbeiters Walter in der
Olmühlenſtraße. Während die Eltern längere Zeit ab
weſend waren, hatten ſie ihre fünf Kinder im Alter von

bis 6 Jahren in der Wohnung eingeſchloſſen. Wäh
rend dieſer Zeit gerieten am Ofen aufgehängte Kleidungs
ſtücke in Brand. Der ſich entwickelnde ſtarke Qualm be
täubte die Kinder. Als Nachbarn in die Wohnung ein
drangen, lagen ſie bewußtlos da. Drei Knaben waren
bereits tot. Ein vierjähriges Mädchen dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen. Am wenigſten hat da
gegen der Rauch dem jüngſten Kinde geſchadet.

F. Wernigerode, 26. Febr. Jn der letzten Ver
ſammlung des Hausbeſitzervereins, der an 200
Mitglieder zählt, wurde nach einer längeren Beſprechung
über die jetzigen Schornſteinfegerlöhne beſchloſſer,
an den königlichen Landrat eine Eingabe zu richten, daß
bei der bevorſtehenden Neubeſetzung des Meiſterpoſtens
der Tarif bedeutend herabgeſetzt und vereinfacht, vor
allem das Fegen im Sommerhalbjahr ſowie das Aus
brennen von Schornſteinen erheblich eingeſchränkt werde.

Eiſenberg, 27. Febr. Die Stadtverordneten be
willigten geſtern abend 65000 Mark zur Errichtung
einer Kläranlage.

fAltenburg, 27. Febr. Der Landtag hat den
Antrag der Sozialdemokraten auf Gleichſtellung
des Herzoglichen Hauſes mit den übrigen Landes-
einwohnern in ſteuerlicher Beziehung gegen die ſieben
ſozialdemokratiſchen Stimmen abgelehnt.

F. Gotha, 27. Febr. Jn letzter Nacht wurde durch
Gendarmen und Polizei in der Umgegend von Gotha
und Langenſalza ein Keſſeltreiben veranſtaltet, um
die Zigeunerbande, die bei Fulda den dreifachen
Mord begangen hat, zu ſtellen. Wie gemeldet wird,

der werden nicht als Segen, ſondern als Plage empfun
den Mißmut und Bedrückung herrſchen, wenn die Schar
der Kleinen ſich um ein Neugeborenes vermehrt; ſtumpfe
Gleichgültigkeit, wenn nicht gar heimliche Befriedigung,
begleitet ihr Abſterben. Jſt es da ein Wunder, wenn
guch in der Seele der Kinder jede Spur von Liebe und
Ehrfurcht gegen die Eltern ſchwindet

Aber genug von dieſen trüben Bildern, bei deren Be
trachtung unſer Herz zuſammenkrampft. Sie genügen
wohl, um unwiderleglich die Behauptung zu rechtfertigen,
daß die Wohnungsnot der arbeitenden er ein großes,
ja vielleicht das größte ſoziale Grundübel von heute iſt,
aus dem die meiſten und ſchwerſten ſozialen Schäden er
wachſen. Sie mit allen Mitteln zu bekämpfen, iſt darum
die wichtigſte ſoziale Aufgabe der Gegenwart. it Recht
betont deshalb auch das leßztegahrbuch der Frauen
bewegung, „daß die Wohnungsfrage den Kern
e aller fürſorgeriſchen Probleme bil-

e

Es iſt im Eingange ſchon geſagt worden, daß Fried-
rich von Bodelſchwingh es war, der vor 25 Jahren bei
der Begründung des Deutſchen Vereins Arbeiterheim“
zuerſt die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die Arbeiter
wohnungsfrage lenkte. Heute iſt niemand mehr darüber
im Zweifel, daß die Löſung dieſer Frage zu den drin-
gendſten und wichtigſten Aufgaben der Soßzialpolitik ge
hört. Jn erfreulicher Weiſe haben ſich deshalb auch im
letzten Jahrzehnt mit der Erkenntnis dieſer Notwendig
keit in den beſitzenden Kreiſen die Verſuche gemehrt, das
Wohnungselend der arbeitenden Klaſſen zu beſeitigen
oder wenigſtens zu mildern. Große induſtrielle Unter
nehmungen haben für ihre Arbeiter in Ein- und Mehr
familienhäuſern geräumige, luft- und lichterfüllte, ge
ſunde Wohnungen geſchaffen, die allen Anforderungen der
Hygiene entſprechen, und auch den Bedürfniſſen der her
anwachſenden Jugend nach Bewegung in friſcher, freier
Luft durch Ausweiſung von Spiel- und Tummelplätzen
und ähnlichen Veranſtaltungen Genüge getan. Jn glei-
cher Weiſe iſt in den ſtaatlichen Betrieben für die Wohl
fahrt der Arbeiter in umfaſſender Weiſe geſorgt. Ge
meinnützige Bauvereine haben ſich zuſammengetan, Stif
tungen ſind errichtet worden, um billige und geſunde
Kleinwohnungen für Arbeiter zu ſchaffen. Auch der Be
ſtrebungen der ſog. Gartenſtadtgeſellſchaften und der Ein
richtung der ſog. Schrebergärten, die ſich großer Beliebt
heit erfreuen ſoll hier gern gedacht werden. Allein alle
dieſe durchaus nützlichen und lobenswerten Veranſtal
tungen treffen doch
ſchaffen nur partielle Abhilfe, keine radikale. Dieſe wird
allein durch die Gewährung eines eigenen
Heims auf eigener Scholle gegeben, denn „ſie

wurde in der Nähe von Sipperroda im Walde verſteckt Mütze Witterung und verfolgte

nicht den Kern des Übels. Sie

eine Zigeunerbande aufgeſpürt, unter der ſich auch der
wegen Mordes geſuchte Zigeuner Reinhardt befand.
Dieſem gelang es zunächſt zu entkommen und er konnte
ſich verbergen, aber bald wurde er nicht weit vom Lager
der Zigeuner geſtellt und verhaftet. Er wurde in
das Amtsgerichtsgefängnis in Waltershauſen eingeliefert.

Eiſenach, 27. Febr. Die Werra ſteigt ſtark.
Bei Tiefenort iſt ſie bereits über die Ufer getreten.

f. Weimar, 27. Febr. Der Gemeinderat hat
ein Geſuch des Arbeiterbildungsausſchuſſes
um einen ſtädtiſchen Zuſchuß abgelehnt, da er der ſicheren
Uberzeugung war, daß der genannte Ausſchuß eine ſozial
demokratiſch organiſterte Arbeitergruppe iſt. Abgelehnt
wurde ferner das Geſuch der Schutzleute um Gehaltsauf
beſſerung, dagegen angenommen die Gewährung einer
Teuerungszulage für die ſtädtiſchen Beamten
in einer Staffelung von 50, 75 und 100 Mk. Endlich
wurde die Anſtellung eines Verſicherungsamt
manns genehmigt. Die Stelle wird mit einem Gehalt
von 3500—6000 Mk. ausgeſchrieben

Merseburg und Amgegend.
28. Februar.

Verwaltungsergebniſſe der Provin
zial-Städte-Feuer-Sozietät der Provinz
Sachſen im Jahre 1911. Der Verſicherungsbe
ſtand iſt im Jahre 1911 um 99 (i. Vorj. 78) Mill.
Mark auf 1815 Mill. Mark, die Einnahme aus den Bei
trägen der Verſicherten um 76 500 (65 500) Mark auf
1834000 Mark geſtiegen. Für Brandvergütungen
waren 1160500 (46 500) Mark zu zah en. Der Uber
ſchuß der Einnahmen über die Ausgaben betrug 671 000
(843 000) Mark. Das Vermögen erreichte am Jahres
ſchluſſe die Höhe von faſt 10 (9 Mill. Mark.

Der Wilddiebsaffäre in Neukirchener
Feldflur, über die wir bereits geſtern kurz meldeten,
liegt ſolgender Tatbeſtand zu Grunde Der Privatförſter
Len tz des Rittergutes Benkendorf befand ſich mit einem
Nachtwächter auf der Suche nach Wilddieben, die ſchon
ſeit einigen Tagen die Feldflur ünſicher machten. Kurz
hinter dem Orte Neukirchen ſtießen beide auf eine Geſell
ſchaft von za. 6 Perſpnen, die ſich auf Anruf entferntken.
Der Förſter folgte mit ſeinem Begleiter und ſchickte
ſchließlich ſeinen Jagdhund vor. Dieſer wurde einfach
niedergeſchoſſen. Darauf nahm L. Stellung
hinter einem Baum und feuerte einen Schuß auf die
Wilddiebe ab, ohne zu treffen. Jetzt gab ein Wilddieb
ebenfalls Feuer und traf den Förſter mit einem Reh
poſtengeſchoß in die Bruſt. Schwer ver
eher cher Benmte za a mnewährend die Wilddiebe davon eilten. Der Begleiter des
Förſters ſorgte für deſſen Transport nach Neukirchen,
wo er die erſte ärztliche Hilfe erhielt und dann nach Halle
geſchafft warde. Am Dienstag morgen nahm die Gen
darmerie ſofort die Ermittelungen auf. Die Polizei
hunde aus Lauchſtedt und Halle wurden herangeholt, aber
ohne Erfolg. Schließlich wurde Polizeiwachtmeiſter
Kops mit ſeinem Polizeihund „Greif“ herbeigerufen.
Dieſer nahm ſofort an einer am Tatorte zurückgelaſſenen

die Spur bis Benkendorf,
h

iſt“, ich folge wieder den Worten Friedrich von Bodel
r beid er Begründung des Deutſchen VereinsIrbeiterheim“, „das ben en Mittel unſerm
Arbeiterſtande abzuhelfen und ein geſfun-
des Familienleben gufzurichten und zu er
halten, und kommt keine Aufgabe auf dem
Gebiete des Soziglen Lebens dieſer anWichtigkeit gleich.
Jedem verheirateten tüchtigen und ſtrebſamen Arbeiter

ein eigenes Heim auf eigener Scholle Das iſt in der
Tat, Sie werden mir darin zuſtimmen, ein Ziel aufs
Jnnigſte zu le Aber wie kann dieſes Ziel er
reicht werden Allerdings bis vor wenigen Jahren war
dies noch ein ungelöſtes Problem. Das hochherzige
Wohlfahrtksprogramm Friedrich Wilhelms III. im Lan
deskulturedikt von 1811 von dem eingangs die Rede ge
weſen iſt, blieb, wie Sie Meer haben, im Punkte der
Seßhaftmachung der ſog. kleinen Leute ein koter Buch
ſtabe, und ſelbſt der unter der ſo tatkräftigen Leitung
eines Friedrich von Bodelſchwingh arbeitende Deutſche
Verein Arbeiterheim“ brachte es in den erſten 20 Jahren
ſeines Beſtehens auf nur 185 Arbeiterſiedlungen und
wird bis heute, leider fehlen mir die genauen Zahlen
darüber, kaum auf mehr als 200 gebracht haben. Dieſer
Miß erfolg hatte ſeine Urſache in der Schwierigkeit der
Kreditfrage. Der Grundherr, der ein Stückchen
Land zur Anſiedlung eines Arbeiters abgab, verlangte
ſelbſtverſtändlich bare Zahlung, wenn auch nicht ſogleich
des ganzen Kaufpreiſes, ſo doch des größeren Teiles, des
gleichen der Bauunternehmer und die Bauhandwerker
Bezahlung für ihre Lieferungen und Arbeiten. Der
kleine Mann, der Arbeiter, beſaß indeſſen nicht ſo viel
Erſpartes, um alle dieſe Forderungen erfüllen zu können,
und auch wenn einmal eine öffentlicheKaſſe oder ein wohl
habender Privatmann helfend dazwiſchen kraten und auf
Hypothek oder gegen Schuldſchein die fehlenden Summen
vorſtreckten, ſo war dem kleinen Manne damit doch nur
wenig geholfen, denn der Geldgeber konnte und mochte
ſein Geld nicht auf Jahrzehnte hinaus feſtlegen und, war
das Darlehen fällig, ſo fing die Sorge und Not von Neu
em an. Jn Geldſachen hört bekanntlich die Gemütlich-
keit auf. Dex Jubiläumsbericht des Deutſchen Vereins
Arbeiterheim“ von 1910 klagt daher mit Recht. Alle Be
ſtrebungen auf dem Gebiete der Arbeiterwohnungsfür-
ſorge ſeufzen unter dem Druck der Kapitalfrage Nun
dieſer Druck iſt innerhalb des preußiſchen Staatsgebiets
jetzt durch die Entſchließung des Staatsmini-
ſte riums vom 8. Januar 1907 hinweggenommen
und unbegrenzte Staatsmittel ſind zur Löſung dieſer gro
ßen ſozialen Aufgabe bereitgeſtellt.

ortſetzung folgt.
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wo er den Tagelöhner Wagner und deſſen Sohn
ſtellte. Beide wurden dann nochmals auf Grund einer
Witterung an den Stiefeln am Tatorte ſelbſt
von dem Polizeihunde „Greif“ verbellt. Vater und
Sohn wurden verhaftet und nach Halle in das Ge
richtsgefängnis transportiert, wo ſie auf Grund der
Uberführung durch den Polizeihund „Greif“ ſchon
beim erſten Verhör die Tat eingeſtanden. Den
Schuß hat der Sohn abgefeuert. Als Mitſchul-
dige wurden noch vier Perſonen in Haft genommen,
drei aus Beeſen und eine aus Neukirchen. Dem ver
letzten Förſter geht es den Umſtänden nach zufrieden
ſtellend; die Beſeitigung des Geſchoſſes macht große
Schwierigkeiten.

Jm Kirchlichen Verein der Gemeinde
St. Maximi ſprach am Dienstag abend Herr Paſtor
Werther über das Thema: „Warum mußte
Jatho abgeſetzt werden“. Der Redner gab zu
nächſt eine Uberſicht über die Vorgänge bis zu dem Ver
fahren vor dem Spruchkollegium, wobei er die fünf
religions wiſſenſchaftlichen Fragen, die der Oberkirchenrat
dem Pfarrer Jatho vorlegte und auf Grund deren Be
antwortung dann das Verfahren eingeleitet würde, be
ſonders eingehend ſtreifte und zur Verleſung brachte.
Nachdem er noch die Aufgaben und den Zweck des neu
geſchaffenen Spruchkollegiums erörterte, ging der Vor
tragende auf die Verhandlungen vor dieſem geiſtlichen
Gericht näher ein, die ſchließlich zur Abſetzung führken.
Seine Lehre ſei unvereinbar mit dem evangeliſchen
Glaubensbekenntnis, er ſei ein Moniſt und mußte daher
abgeſetzt werden. Unter Würdigung ſeiner erſprießlichen
Wirkſamkeit hielt Herr Paſtor Werther den Spruch des
Kollegiums im Intereſſe der Einigkeit der Glaubenslehre
unſerer Landeskirche für gerechtfertigt und knüpfte daran
den Wunſch, daß wir in Zukunft vor ähnlichen peinlichen
Angelegenheiten bewahrt bleiben mögen. Die Be
ſorechung geſtaltete ſich ſehr umfangreich und inter
eſfant. Verſchiedene Redner brachten der Lehre Jathos,
ohne ſich mit ſeiner Theorie einverſtanden zu erklären,
volles V.rſtändnis entgegen und bedauerten die Ab
ſetzung, da die Landeskirche ſehr woh! einen ſolch hervor
ragenden Geiſtlichen vertragen könne, obwohl er in einem
ſehr weſentlichen Punkte der evangeliſchen Glaubenslehre

er glaubt nicht an den geſchichtlichen Chriſtus
eine abweichende Ubergeugung habe. Alle Redner er
kannten ſeine erſpießliche ſeelſorgeriſche Wirkſamkeit,
ſeine innige Frömmigkeit und weitgehende theologiſche
Negation rückhaltlos an. Ein Redner bezeichnete das
Urteil geradezu als verhängnisvoll im Geſamtintereſſe
der Landeskirche und warf die Frage auf: Soll und darf
in einem ſolchen Falle ein Geiſtlicher wegen Jrrlehre ab
geſetzt werden, wenn doch Paſtoren, die durch ihre wiſſen
ſchaftliche Rückſtändigkeit das Chriſtentum vor den Ge
bildeten der Zeit bloßſtellen, die durch Trägheit das geiſt
liche Leben verwüſten und die Kirchenbeſucher geradezu
aus der Kirche hinauspredigen, wenn dieſe alle im Amte
bleiben Zu bedauern war, daß zu dieſem inter
eſſanten Abend nur ein verhältnismäßig kleiner Zuhörer
kreis erſchienen war.

Rabatt Spar Verein. Vor einigen Tagen
tage im „Herzog Chriſtian hier die ordentliche Mit
glederverſammlung des Rabatt Spar Vereins Merſeburg
und Umgegend. Die Verſammlung war leider ſchwach
beſucht. Die einzelnen Punkte, in welchen nur geſchäft
liche Vereinsangelegenheiten verhandelt wurden, zeigten,
daß der Verein im verfloſſenen Jahre erfreulich gewachſen
iſt und finanziell gut gearbeitet hat. Nach erfolgter
Rechnungslegung wurde dem Vorſtand von der Ver
ſammlung Entlaſtung erteilt, zwei ausgeſchiedene Vor
ſtandsmitglieder ſowie zwei Rechnungsprüfer für 1912
duttch Zuruf wiedergewählt, und hierauf der vom Vor
ſitzenden erſtattete Bericht über den in Braunſchweig ab
gehaltenen Verbandstag entgegengenommen. Wenn in
en verfloſſenen 8 Jahren za. Millionen Mark bar in

Rabatt ausgezahlt wurden, ſo ergibt dies ein Bild von
den großen Opfern, welche die Geſchäftswelt dem kaufenden
Publikum darbringt, und man kann nur wünſchen, daß
letzteres die gemeinnützigen Beſtrebungen des Vereins zu

glieder durch treue Kundſchaft entſchädigt. Wie allbekannt
unterliegt jeder Artikel der Weltmarktkonjunktur, es ſind
deshalb die in den letzten Jahren eingetretenen Preis
ſteigerungen durchaus nicht etwa auf erhöhten Proſit der
Händler zurückzuführen, ſondern der Verein war im
Gegenteil ſtets beſtrebt, durch Gruppenverſammlungen
die Preiſe zu regulteren und ſo niedrig wie möglich feſt
zuſetzen, um den Angriffen ſeiner Gegner geich von
vornherein die Spitze abzubrechen. Wir hoffen, daß der
Verein noch ferner blühen, wachſen und gedeihen möge,
zum Wohle ſeiner Mitglieder und des kaufenden Pub

likums. v.Turneriſches. Ein Eilbotenkauf“ von
der Jahnhöhle bei Giebichenſtein bis nach Freyburg
a. U. wird Sonntag den 3. März ausgeführt. Es be
teiligen ſich daran die Turnvereine von Halle, Ammen
dorf, Schkopau, Merſeburg, Weißenfels, Naum
burg und Freyburg. Die Wegſtrecke beträgt etwa 60
Kilometer Davon haben die Merſeburger Turnvereine
eine Strecke von 1,3 Kilometer zu laufen übernommen,
die ſich vom Chauſſeehauſe vor Schkopau bis zum Vor
werke Bäumchen bei Weißenfels erſtreckt. Sie werden

auf derſelben 113 Turner aufſtellen. Der Lauf beginnt
an der Jahnhöhle 9 Uhr vorm. und dürfte 11,30 Uhr in
Freyburg beendet werden. Die erſten Häuſer von
Merſeburg werden dabei ungefähr 9,40 Uhr erreicht ſein.
Die Läufer ſollen dem an demſelben Tage in Freyburg
ſtattfindenden Gauturntage des Nordoſtthüringer Turn
gaues einen Gruß überbringen. Die Durchführung
des Eilbotenlaufes fordert von dem einzelnen Teilnehmer,
ungeachtet etwaigen ungünſtigen Wetters oder ſchlechter
Bodenverhältniſſe, vor allem rechtzeitiges Eintreffen auf
dem ihm zugewieſenen Platze. Jedoch wollen wir
wünſchen, daß Frau Sonne den Turnern zu der Veran
ſtaltung ein fröhliches Geſicht zeigt. Gut Heil!

Damenturnen. Am Sonntag nachmittag fand
in Weißenfels in Anweſenheit des Kreisvertreters vom
13. Turngau, Direktor Bethmann-Langendorf, des Gau
vertrekers vom Nordoſtthüringer Turngaue, Lehrers
Meyer-Diemitz, der Bezirksturnwarte r und
Stoppe- Naumburg und vieler n e aus Weißenfels
eine Vorführung von turneriſchen Leiſtungen von DamenRiegen aus Veißenfels, Naumburg, erſeburg,
Halle, Freyburg a. U. uſw. in der Turnhalle der Beuditz-
ſchule ſtatt. Die Freiübungen und Übungen an Geräten
bewieſen, zu welchen bewundernswerten Leiſtungen auch
das Turnen bei dem e er führen kann.
Die Mädchen der oberen Klaſſen unſerer Schulen dürften
viel Begeiſterung von dem Gebotenen mit heimgenommen
haben. Möchten ſie in reicher Zahl die Turnvereine u
ſuchen, wo ihnen Gelegenheit geboten wird, das Schu
turnen weiter fortzuſetzen! Turnlehrerin Fräulein Ger
ber Weißenfels erfreute noch durch exakte ren
von turneriſchen Reigen mit Mädchen der Oberklaſſe.

Der Zopfabſchneider, der im Cinophon
thegter am Sonntag nachmittag einem 14 jährigen
Mädchen ein Stück ihres Haarſchmuckes abſchnitt, iſt in
der Perſon eines Schülers einer hieſigen Lehranſtalt
ermittelt worden. Er will die Tat nur im Spaß“ be
gangen haben; dieſe wird trotz alledem für ihn nicht
ohne Folgen bleiben.

In der Roonſtraße und Leungerſtraße
werden z. Z. Ausſchachtungen vorgenommen. Mehrere
Neubauten, die an dieſen Straßen entſtanden ſind,
benötigten Gas Anſchluß und muß zu dieſem Zwecke
die ſtädtiſche Gas Rohrleitung erweitert werden.
Die neuen Gasrohre für die kommende Gas
anſtalt ſind jetzt längs der Weißenfelſerſtraße bis zum
Bürgerlichen Brauhaus angefahren. Dieſelben lagern
rechtsſeitig im Straßengraben und ſtaunt man deren
Größe und Weite an.

S Schkopanu, 27. Febr. Ein Wohnhaus Neu
bau iſt hier rechtsſeitig an der Straße nach Merſeburg
zu im Entſtehen begriffen. Der Bauherr iſt der Zimmer
mann Lehmann von hier. Infolge der günſtigen
Witterung und der bereits am Platze befindlichen Bau
materialien gehen die erſten Arbeiten trotz der frühen
Jahreszeit rüſtig vorwärts
S Schladebach, 26. Jebr. Am Freitag feierten

die Rentier Heineſchen Eheleute hier das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit Der Jubelbräutigam zählt
78 Jahre und die Jubelbraut 71. Beide erfreuen ſich
noch einer guten Geſundheit und geiſtigen Friſche
Die Feier fand in Quarchſchen Gaſthofe ſtatt, woſelbſt
der Feſtraum mit Tannen geſchmückt und ein Altar er
richtet war. Das Ganze glich einem Blumengarten.Gegen 83 Uhr erſchien Pfarrer v. Hanſtein und hielt
eine ergreifende Feſtrede über 1. Samuelis 7, 12: „Bis
hierher hat uns der Herr geholfen, ſegnete darauf das
Paar ein und überreichte die von Se. Majeſtät dem
Kaiſer in Gnaden verliehene Ehejubiläumsmedaille
Die Schuljugend unter Leitung des Lehrers Händel
verſchönerke die Feier durch den Geſang. Bis hierher
hat uns Gott gebracht. Der hieſige Männergeſang
verein, die Muſikkapelle. und die Stadtmuſikkapelle
Lützen brachten dem Jubelpagre Ständchen dar und
wohl niemand aus der Gemeinde fehlte als Gratulant.
Von der großen Beliebtheit des goldenen Ehepgares
zeugen außerdem 168 Depeſchen und andere Aufmerk
ſamkeiten. Umgeben war das Jubelpagr von vier
Kindern, fünf Enkeln, einem Urenkel und Verwandten.
Möge den alten Leuten noch ein langer und froher
Lebensabend beſchieden ſein.

S Ammendorf, 27. Febr. Unſere Gemeinden ver
größern ſich ſtändig, das zeigt die Neueinrichtung von
Schulſtellen. Hier wird mit dem Asril ein Lehrer
und eine Lehrerin neu eingeſtellt. Als Lehrer iſt Herr
Kaſſau aus Seeben bei Halle gewählt. Die neue
Lehrerin bekommt Mädchenturnen und Haushaltungs
lehre.
geſtellt; hingegen hat der Schulvorſtand von Radewell
die Anſtellung einer Turnlehrerin abgelehnt, weil er die
Herſtellung neuer Klaſſenräume für nötiger hält. Der
ſeit 1866 bei der Baufirna J. C. Möbus tätige
Zimmerer Brehner erhielt heute nach feierlicher An
ſprache des Amtsvorſtehers Reinhardt das Allgemeine
Ehrenzeichen für langjährige treue Dienſte. Der
Zimmerer Budig erhielt vom Jnhaber derſelben Firma
für 32jährige treue Dienſteit eine goldene Uhr geſchenkt.

Die letzten Regengüſſe haben die oberen Lagen
des Erdbodens geſättigt. Elſter und Saale führen ſeit
zwei Tagen viel Waſſer. Die Elſker iſt bereits aus ihren
flachen Ufern getreten und hat das Auengelände über
flutet. Die Saale iſt erſt vollufrig.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 27. Februar 1812, alſo vor 100 Jahren, ſtarb

der deutſche Geſchichtsforſcher Joh. Wilh. Archen
holz. Im Kadettenhaus zu Berlin ausgebildet, machte
er die Feldzüge des ſtebenjährigen Krieges mit und
wurde 1768 als Hauptmann verabſchiedet. Darnach
betätigte er ſich fortdauernd als gewandter Schrift
ſteller und hat ſich hauptſächlich durch ſeine Geſchichte
des ſiebenjährigen Krieges einen Namen gemacht.
Andere Schriften ſind. Geſchichte der Königin Elſſa
ar Guſtav Waſas“, „Kleine hiſtoriſche

riften“.

Jn Beeſen wird auch ein neuer Lehrer an

Cetterwarte.
V. W. am 29. Febr. Vorherrſchend wolkig bis trüb,

windig, mild, zeikweiſe Regen. 1. März: Wechfelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, windig, mild, ekwas Nieder
alter in Schauern. Später ziemlich heiter und etwas
älter.

Vermischtes.
Lohnbewegung in der Herrenmaßſchneiderei) Die ſeit acht Tagen in Frank

furt, a. M. zwiſchen Vertretern von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern in der Herrenmaßſchneiderei geführten
Verhandlungen ſind geſcheitert. Die Arbeitnehmer
haben den von den Arbeitgebern angebotenen Lohntarif
abgelehnt. Ende dieſes Monats werden die Gehilfen
in einzelnen Städten die Arbeit niederlegen. Wenn ſie
auf Aufforderung des Arbeitgeberverbandes innerhalb
vier Tagen die Arbeit nicht wieder aufnehmen, erfolgt
in 157 deutſchen Städten die Ausſperrung der ge
ſamten Herrenmaßſchneider.

GWintergewitter.) Am Dienstag ging um die
Mittagsſtunde über Hannover und Umgegend ein
kräftiges Gewitter nieder, das etwa eine halbe Stunde
währte. Auch aus Bückeburg liegt eine gleiche Mel
dung vor. Auch in Berlin konnte man in den
Nachmittagsſtunden mehrere Donnerſchläge vernehmen,
und um 4 Uhr ſetzte ein heftiger Gewitterregen ein.

Der Rhein ſteigt.) Nach einer Meldung aus
Kie In iſt der Rhein ſeit Montag um 0,55 Meter ge

egen.
(Folgen des Streiks der argentiniſchene Aus Buenos Aireswird gemeldet: Die Eiſenbahnunfälle mehren ſich

da man infolge des Streiks neues Perſonal einſtellen
mußte. Jn der Nacht zum Dienstag erfolgte in der
Nähe der Station Moreno ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonenzug und einem Güterzug, wobei acht
Perſonen verletzt wurden. Ein zweiter Unfall ereignete
ſich am Dienstag dadurch, daß ein Perivnezug, der
mit großer Schnelligkeit in den Bahnhof von Conſtitu
cion einlief, über den Prellbock hinaus auf den Bahn
ſteig fuhr. Dabei wurden drei Reiſendegerstet,
etwa zwanzig verletzt. An mehreren Punkten ver
Eſſenbahnlinfe kanr es zu feindſeligen Kundgebungen

(Schiffsunfälte.) Der in Antwerpen ei
troffene Kongopoſtdampfer meldet, daß der Regiern
dampfer „Delivrance in Kwango geſcheitert
50 Europäer und ein Neger ſind ertrunken
aus Tripolis gemeldet wird, iſt der engliſche Handels
dampfer „Newton“ in der Nähe der Küſte geſcheitert.

*(Straßenbahnunglück in Paris) Jn der
Rue Gay Luſſac in Paris explodierte in einem
Straßenbahnwagen die Heizungsanlage, wodurch
in dem Wagen erhebliche Verwüſtungen angerichtet
wurden. Vier Paſſagiere wurden ſchwer ver
letzt. Die anderen Jnſaſſen erlitten weniger ſchwere
Verwundungen Jn der näheren Umgegend der Unfall
ſtelle ſind faſt alle Schaufenſter und Fenſter der Woh
nungen geſprungen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28 Febr. Der Senorenkonvent

des Reichstages hat heute beſchloſſen, die Wahl des
Präſidinms am Freitag den 8. März vorzunehmen.

Wien, 28. Jebr. Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung
des Wiener Gemeinderagts, in der mehrere Vor
lagen über Erhöhung der Gehälter der ſtäbtiſchen Ange
ſtellten verhandelt wurde, wurde auf der Galerie
ein Schuß abgegeben. Die nebenſitzenden Golerie-
beſucher und ſtädtiſchen Amtsdiener ſtürzten ſich ſofort
auf den Mann, der verſuchte, nochmals zu ſchießen. Es
wurde ihm jedoch der Arm heruntergeſchlagen. Der
Mann, der ſich in koloſſaler Aufregung befand und am
ganzen Leibe zitterte, gab an, daß er Bauer heiße und
Tramwaybedienſteter war. Er iſt einer der 27 Tram
waybedienſteten, die entlaſſen wurden, weil ſie die Dienſt
ordnung nicht unterſchrieben haben. Er gab an, auf nie
manden gezielt zu haben. Man fand bei ihm noch
Patronen, die einen Papierpropfen trugen, ſo daß ent
weder der alte Revolver, aus dem er ſchoß, blind oder
nur mit Vogeldunſt geladen war. S

Konſtantinopel, 28. Febr. Die Pforte hat
ihre auswärtigen Botſchafter beguftragt, den Mächten
kategoriſch zu erklären, daß eine Verſtändigung für
den Frieden auf der Grundlage des italieni
ſchen Annexionsdekrets unmöglich ſei.

Konſtantinopel, 28. Febr. Ein italieniſches Kriegsſchiff erſchien ant Montag im Hafen
von Merſin aund entſandte drei Offiziere an Bord
des dort liegenden Dampfers des Norddentſchen Aoyds,
um ih uzu durchſuchen. Da die Durchſuchung ergebnis-
los verlief, entſernte ſich das Kriegsſchiff wieder.

Beirut, 28. Febr. Ein Deutſcher namens Franz
Direktor einer ottomaniſchen Glasfabrik in Damaskus,
verwundete augenſcheinlich in der Nokwehr einen Ein
geborenen tödlich. Er iſt deshalb ins hieſige Konſnlats
gefängnis eingeliefert worden.

Kairo, 28. Febr. General Kitchener hat geſtern
die Eiſenbanhnſtrecke Chartum--Obeid, ein
Teilſtück der ganz Afrikg durchquerenden Nord-Südbahn,
feierlich eröffnet.

Rom, 28. Febr. General Raiffſuli e levon geſtern aus Homp f. Heute veſeßten die Jtalie-
ner Markhet und rrieben die Türken und lraber nach
langem Kampfe, der bis zum Aben ddauerte, zurück. Der
Feind eilte in wilder Flucht davon, viele Tote und
Verwundete darunter einen türkiſchen Hauptmann
und grabiſchen Scheich, zurücklaſſend. Die Jtaliener
hatten 11 Tote und 82 Verwundete WMarkhet
blieb beſetzt.

Stockholm 28 Febr. Die Kronprinzeſſin
heute früh von einem Prinzen enthunden worden.
Mutter und Kind befinden ſich wohl.

London, 28. Febr. Der Verband der Berg
arbeiter hielt heute Beratungen ab, die von der Re
gierung geleitet wurden. Auch die Arbeitgeber beraten
im Auswärtigen Amt.

Tepliß-Schchönan, 28. Febr.
iſt eine neue heiße Quelle von 46
worden.

Jm Stadt vpark
Grad entdeckt



900000000000 0000000 000900000
Wegen Verlegung meiner Verkaufsräume nach

Dom I, 1. Etg. beapsichtige ich, mein Lager bis 1. April
möglichst zu räumen, verkaufe daher sämtliche

Khlelder und Oärchestotfe,
fertige Wärche, Curclnen, Schürzen

Anzeigen für Merſeburg.
e dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

Achtung!
Tücht. jg. Kaufmann empfiehlt ſich zur

Neneinrichtung ſowie zum Nachtragen
ſämtlicher Bücher;

ferner zur Aufſtellung von Monatsbilanzen und ſämtl.
anderen ſchriftlichen Arbeiten. Gefl. Offerten erbeten
unter „Abſchluß“ an die Exped. d. Bl.

r u S. W. u enorm villigen PreisenBillige Speisekartoffeln! Wendiand, Preabentabe 10,
Ende dieſer Woche treffen wieder 244044400640 000000000 49000

mehrere Ouggons gute Spelsehartoffeln
ein, wovon einer beſtimmt zentnerweiſe verkauft wird. Bei Ab
nahme von n Ladung oder größeren Poſten beſonders preis

uöſenmn dedunenn un m tat lernen [atenäcten Frauen -Yeren HMerehung- Statt

Die Beerdigung unſeres teuren
Verſchiedenen findet Donners
tag nachmittag “/e3 Uhr von der
Neumarktskapelle aus ſtatt.
Die krauernde Famile Kakoſchky.

gee 10001
S Durch Gottes Gnade
Q war es mir vergönnt, am O
9 26. Februar d. J. meinen
S 85. Geburtstag zu ſeiern. O
I Es ſind mir an dieſem Je
O ſo viele Beweiſe der Liebe
S und Freundſchaft von nah
D und fern, von Vereinen und
S Einzelnen zugegangen, daß 8
S es mir ganz unmöglich iſt,
H meinen tiefempfundenen O

200

C Dank jedem Einzelnen aus auchstedter Strasse 21. Zum Beſten der Wohlfahrtseinrichtungen unſres Vereins ſoll

9 ſprechen. und ich bitte e eine otterie DeJ e s e eli entgegen nehmen zu veranſtaltet werden. Die Fiehung wird Ende Mai ſtattfinden8 Zum Ausverkauf außerordentlich billig Verkauf der Loſe im April und Mai. Als Gewinne ſind nus
Merſeburg, 27. Febr. 1912, 9 d isg rſehen: Kunſt und Gebrauchsgegenſtände, literariſche Werke, KonW. Hedler, lehrer 4. D. Srau und Weiss ſerven, unverderbliche Eß waren. Gaben dieſer Art für die4 Lehrer 4. D. 4 Rapf, Lotterie re gen Zur neangahme

C a ellvee Halbdaunen, e b eher an Herver, ege Sithorn rau Blankenburg
Daunen Frau v. Vorcke, Gräfin d'Haußonville, Frau Haace, Frau Funghans,Nr rs r e ee Meh, Olvchenaus Acolf Schäfer Herceburg.

Reehnrg den 23. Febr. 1912. o e eKönigliches Amtsgericht. Abt. 1.

rau Schede, Frl. Shraube, Frau Siecke, Frl. Triebel, Fraur en Werther, Frau v. Wolf Frau Winler,
Schweſter Agnes im Vereinshauſe

Peguisiten und Ausstattungsgegenstände Mehrere tüchtige, älterere Ip— V IVddenſchf e an Jeeine vonoſnt Früſer, Automateneinſteller

S

i Merseburg. E. Matthes, Kl. Sixtiſtr. 8.Bekanntmachung e e Vecil„„„und Drehern t c et Flatederenſ e e tenbringen wir hiermit ur Kennt Osutsehe Reichs-Anl, e 101.50 be e V. 97 88.60 ba II h ſt ſt A. Ruppe K Sohn, A.G. Apolda,nis, daß die Verhandlungen über S e 92 Le III a. Abt. Autoinobilbau nv re e dern s e Wien i on 53 ſreitas den I. März nachm. ſIſfyger Stellmachergeſellen

V. o. o. Ton r eam 13. März d. g. Kheinpr, A. 35 4100.75 Aex. Kons. von 1899 5100.25 de z für dauernde Arbeit ſuchtim Thüringer Hofe vorgenommen Zur Staate Rente e e e e Mitglieder Verſammlung Hermann Selle, er r Perwſer-
werden. Die Beteiligten wollen e e e h e la d 5 e in „Rülkes Hotel eſich lernt rechtzeitig einfinden. reren anete 90 ne e Sinn kräftigenMerſeburg, den 22. Febr. 1912

Der Magiſtrat. 93.40 Tagesordnung:
ee e e t. Rechenſchaftsbericht Stellmacherlehrling

5Stadt-Anloihen. 80. Paulo Vis. Gr. 2. Bericht über die Wohlfahrts- ſucht unter günſtigen BedingungenZorn v. 1904 Sor. II, 4100.76 be Türken T oso o. pr. Stex. 169.90 be einrichtungen des Vereins. SGrtabe s 4 1000 Ung. Gold. R. 452.40 dieſer V t erden E. Kurth, Stellmachermſtr,
Erfurt Ser. VI VI 4 99.80 ob do. Kr. R. 4 Zu ieſer rſamm ung w S Atzendorf.r ſialls v. 1505 1 S Siamesisehe Staats-Anl. 45 96.756 alle Mitglieder unſeres Vereins S 7kammer o. o o herzlich eingelgden Suche Mtern 1 Bückerlehrlin23 Aunslünd. Bigenv. Prior. Frau v. Gersdorff, Vorſitzende Kleidung frei.

S e Obligationen Zänsf. r e c Bäcek ere e e n Hicharß Baumvach äckermftre t Pfandbriefe. Ayb 2 e a shergerseher Knapendorf.Cur. u. Neumurk, neu 35 97. meter Se e e Stenographen Verein. Junge anſtänd. MädchenWohnung See be e Lenr. e Freitag den 1. März d. J. kür ſchriftliche Arbeiten geſucht.r ern beziehbar. Hetprones s 0.10 Bank Artlen. Dir der Uebungsſtunde c abS 150 Mk. Zu erfr. in der o. 3590. Berliner IIandelsGes 9 171.75 b an e e ve n J d üx d. Bl. do. 4 100. B Deutsche Bank S 125 262. Monatsverſammlung der au wir aſt un m SSuohelsohs alte z 19339 Disronto-Geseſlsohatt 10 189.60 v t ſchäft betätigen Burgſtraße 20.n 3 do. neue 4 99.60 B Dresd Bank 8 157.40 b. z 3 ult ei e n eW huung Gotthardtſtt 27, de 20.10 iel Paar ant im Vereinslokal Schultheiß Für Küche und Haus wird
3 Himmer, s Kammern, reichlich es. lanäseh. e et Bentehland ein ſauberes verläſſigese hür Gas v BeichsB .48 137.50 Jr c Neihgtrone. Südenrn ig zum ab fandbrlefe e Svermieten, 1. April r. zit e und Obligationen Axtien v. ndustriellen 4 e u t April en t.Beſichtigung erbeten Uhr. e Berg werks-ges. dir. Heute Donnerstag abend Zu erfragen rG. Schönberger. D. n u 1912 e 100.50 Allg. Floxtrizitäts. Gos. I4 259.75 be 7772 Uhr Geſucht zum 1. April nach
Se dche Parterre Vohnung e en e 5 t Hexlin in Perrſchaftlich. Hauszu 260 Mark ſofort oder zum n r mer o e e en e e A e 8 onzer (8 Erw älteres, ſehr ſauberes
April zu verm. Desgleichen Und. Up 8.o11-6s0b. el 100 e n 20.50 99 Ineties Hintergeb. Wohnſtuben, en e Generale Mädchen für alles,des0.Aekb.- Str. 8. II. VI. u. 20 88.75 PDerauer G ba 5 l 9 ch ſt ien pt. XV. I allesens Nesohinent. 44.76 b nen (lbn 7 J b Er. ohlerfabren in Kochen un allen

Dir.: R. V

Kammern, 2 Küchen, Waſſer
7 äuslichen Arbeiten. Gr. Wäſchekloſett evtl. Stube, Kammer h igis b er. Backettahrt 9 häusli unKüche allein nebſt auſchließ iel Boa cr. d. 9.50 a le Gacmetoren 163.10 n. außerh. Zentralheizung, Warm

c Jumboldtmühle 140.75 G 4 9 2 lekWönen, großen Raum), für jeden erag ar r n on e ehe 20 nen ren Faſſerserſorg. Gasherd, elektr.Handwerksbetrieb oder d e e e Sorbiedorter Zucher ab. 10 Um gütigen Zuſpruch bittet Dicht. Zeugnisabſchriften n. GeHandwerksbetrieb oder dergl. ge o. i un dis 102 32092.10 m gütig t eeignet, zum I. April, evtl. auch o. n. bis 1912 o anrahtte 10 ba Albert Werner. Haltsanſprüche unter 4 P anfrüher zu verm en
Steinſtraße n. Z. r era temsenor Tore e Gei el löß en Sanubere AnfwartugWohnnng, Preis es r Fr. Gentral-B.- Pf. uk, 19201 4 99.70 ba Phönte Berg w. 45 252.30 es gPreis r für 1904 unkh o 10 iobecker Hontanwerke 12 197.50 Zu meinem Donnerstag den für die Vormittagsſtunden ſofortAuzelne Leute I. April beziehbar. on Oh v. o h 10050 e Siemens Hals S 436-90 iZu erfr. in der Exp. d. Bl Pr. A. o a. o21 100. e 29. Februar ſtattſindenden geſucht Weiße Mauer 9, part.Freund v S e e e e e e S Karpfenſchmans S Eine tüchtige ſaubere unFrendlich möbl. Zimmer denen n lade freundlichſt ein abbängiged é S e Schnant Th. L. e. 100.29 l Ger. Mebel Bmro Börse 6 100. 6 Carl Wiebigke. Aufwartun gZu erfr. Halleſche Str. 36, 1. Et.

eIlitteldeutschebrivat e

Aktiengesellschaft
Zweigniederlessung Mersehburg

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- u. Verkauf v. Wertpapieren, aus ländischer Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbrieten,
Diskontieren und Einziehen von Weehseln und Schecks.
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Ver-

sicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,

I Beschaftung u. Unterbringung von Hypothekengeldern,
S Annahme von Paketen, Kisten und dergl. als vergchlosseneDepots unter gesetzwässiger Haftung der Bank, Sauptagent ler In J. gen

I kür den Bez. Merſeburg ſofort zuletzt Merſeburg, Weiße Mauer,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes- geſucht, unter ſehr günſtigen Be

sicherer Tresoranlage.

Deutſcher Kaiſer e e i e
S Donnerstag Schlachtefeſt. M warkung, er

ädchen per ſo
fort geſucht Weiße Mauer 19Dauer Restauraton e en

lagenWie Schlachtefeſt h d e nach da
Ktäddschs 8ehule Bitte geg. Belobeang abeugeben

im ReichskanzlerJ für Verwaltungsheamte junger Hund zugelaufen.

Höbllert Dnmer mit ver Penoſon

zu verm. Globigkaner Str. 9.
Freundl. möbl. immer u ver

mieten, 1. März oder ſpäter zu
beziehen Lindenſtr. 2.
kkeundl mödl mmer m Kahneft

zu vermieten Gotthardtſtr. 21,
Sreundlich möbliertes dimmer

zu vermieten und 1. März oder
ſpäter zu beziehen
Sr. Aitterſtr. 1, Seitengeb. 2 Tr
But möbl. Wohn und Schlaf

immer für beſſ. Herren od. Dame
s verm. Goktthardtſtr. 30,

Söerer Beamter Gunggeſell
ſt Wohnung von 5 6 Räumen

in Cottbus. eI Beginn des neuen Lehrganges Abzuholen bei Herrn Hauptmann

S S n e in Meuſchaut.e ulgeld 150 ark. ähereJ Auskunft ertellt die Schullettungd. Ab ort ne nnd zugelanfen.
Junius, Oberſekretär Frankleben, Friedrichſtr. 21.

Ein arbeitsfreudiger, ſerſoſer

l. erb.Exp.

zum 4 1912 LadenGuche ohne e n f. Vikt.-

e chlachthaus).Off. u. Geſchäft an die Exp. d. Bis
dingungen. Off. unt. V W 1557 Wird gesucht.
S an Kaaſenſtein Vogler, A.G. C. H. Wöller, Schneidermeiſter,

M in Köln g. Rh. Altenburg, G. A.
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